
Erſcheint:
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und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. S.
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Für die Monate Februar und März werden

Abonnements auf den u„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen

ſowie in der ExPoſtanſtalten, Poſtboten,
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

s Aus der Umſturzeommiſſion.
Nach 14tägigen Verhandlungen hat die Commiſſion

zur Berathung der Umſturzvorlage, abgeſehen von
dem wenig bedeutſamen 8 111, der nach Ablehnung
des zweiten Alinea auch nur eine Iex imperfecta
iſt, dem s 111a, betr. die Glorificirung von Ver
gehen und Verbrechen, mit einer Modifikation,
welche den Kautſchükcharakter der Vorlage noch
ſchärfer hervortreten läßt, mit erheblicher Mehrheit
angenommen. Indeſſen iſt dieſer Erfolg noch kein
endgültiger. Mit den Stimmen des Centrums und
der Konſervativen iſt auch die Anpreiſung der ver
leumderiſchen Angriffe gegen religiöſe Inſtitutionen

166 des Str.G.B.) unter Strafe geſtellt worden
und auf Grund der Anträge der Freiſtnnigen und
des Centrums auch die Gloriſicirung des Zweikampfs.
Jn dieſer erweiterten Faſſung iſt der 8 1113
ſchließlich zur Annahme gelangt; aber nach der
Abſtimmung erklärten Frh. v. Stumm und Frh.
v. Hammerſtein im Namen der Konſervativen, ſie
würden in der definitiven Abſtimmung den Para
graphen ablehnen, wenn die Beſtimmung bezüglich
des Duells nicht wieder beſeitigt würde und Namens
der Antiſemiten erklärte Liebermann v. Sonnenberg
das Gleiche bezüglich der Hereinziehung des 166.
Gegen dieſen letzteren haben auch die National
liberalen geſtimmt, und die „Köln. Ztg.“ erhebt
Klage gegen die Gegner der Vorlage, die, wie ſie
behauptet, ſich auf die Taktik verlegt haben, in den
Entwurf allerlei Beſtimmungen hineinzubringen,
welche die Vorlage den Freunden eines entſchiedenen
Vorgehens gegen die Umſturzparteien verleiden
müßte. Merkwürdiger Weiſe richtet ſie die Anklage
wegen Aufnahme einer Beſtimmung, welche die
Hand dazu biete, daß der 8 111a „der ferneren
temperamentvollen Kritik religiöſer Fragen unter
Umſtänden gefährlich werden könne“, nicht gegen
das Centrum, auf deſſen Antrag die konſervativ
klerikale Mehrheit beſchloſſen hat, ſondern gegen die
Sozialdemokraten, die ſich an dieſer Abſtimmung
nicht betheiligt haben. Die Annahme des Antrags
des Centrums iſt mit 16 gegen 8 Stimmen erfolgt
die Sozialdemokraten hätten das alſo nicht ver
hindern können, auch wenn ſie gegen den Centrums
antrag geſtimmt hätten. Auch die Einſtellung der
Gloriſicirung des Duells unter den s 1115 iſt
nicht von den Gegnern der Umſturzvorlage herbei
geführt worden; die drei freiſinnigen Stimmen
hätten nicht hingereicht, die Ablehnung des An
trags herbeizuführen; außer dem Abgeordneten
Barth hatte auch das Centrum durch den Abge
ordneten Greiß den gleichen Antrag geſtellt, der dann
allerdings gegen die Stimmen der Konſervativen und
der Nationalliberalen angenommen worden iſt. Die
„Köln. Ztg.“ geht aber darüber hinweg. Wer mit
den Vorgängen innerhalb der Commiſſion nicht näher
bekannt iſt, wird aus der Klage, man ſuche den
Konſervativen die Umſturzſuppe zu verſalzen, indem
man die Verherrlichung der Cavalierbegriffe über
das Duell in den Rahmen der Verbote hineinzwänge,
entnehmen, daß auch das Centrum zu den Gegnern
der Vorlage gehöre. Iſt das der Fall was
weder behauptet noch beſtritten werden ſoll, da die
Haltung des Centrums eine zum mindeſten ſehr un
Kare iſt ſo hätte der Appell an die bürgerlichen
nicht radikalen Parteien, ihre Sondermeinungen
energiſch zurückzudrängen und ſich zu einer Geſtaltung

des Entwurſs zu vereinigen, der für ſie alle annehm
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nicht.
im Lauſe der weiteren Berathung noch vielfach in

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Ungar. Der neu ernannte
öſterreichiſche Botſchafter in Paris, Graf
Wolkenſtein, überreichte am Freitag dem Präſidenten
ſein Beglaubigungsſchreiben. Bei der Audienz be
tonte er den Wunſch, die guten und herzlichen
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern fortzuſetzen.
Präſident Faure erwiderte, daß die franzöſiſche
Regierung das gleiche Beſtreben habe. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe verſuchte
die Hofpartei am Freitag einen Vorſtoß gegen das
Kabinet Banfſy. Graf Eugen Zichy nahm Bezug
auf die Einſtellung von 20 000 Gulden ins Budget
zur Erwerbung von Handſchriften Dieſe Ein
ſtellung war ſchon unter Wekerle erfolgt man
glaubte, die Regierung mit einer Interpellation
hierüber in Verlegenheit zu ſetzen, da bekannt ge
worden war, daß Koſſuths Schriften für die Buda
peſter Muſeumsbibliothel angekauft werden ſollten.
Der Unterrichtsminiſter Wlaſſics gab aber ohne
Zögern die Erklärung ab, daß Koſſuths Schriften
angekauft werden ſollten. Da aus der Erklärung
hervorging, daß die Krone mit dieſer Erwerbung
einverſtanden geweſen iſt, war der konſervative
Vorſtoß damit geſcheitert.

Rußland. Jn RuſſiſchPolen und Littauen
ſind jüngſt wieder vierundzwanzig römiſchkatholiſche
Geiſtliche verhaftet und nach dem Jnnern
Rußlands verſchickt worden. Ueber die Urſache
dieſer Maßregel giebt man an, daß bei einer vor
längerer Zeit im katholiſchen Prieſterſeminar in
Kielce vorgenommenen Hausdurchſuchung Briefſchaften

und Dokumente mit Beſchlag belegt wurden, aus
welchen die ruſſiſchen Behörden Anhaltspunkte dafür
gefunden haben wollen, daß von zahlreichen Seminar
zöglingen und Prieſtern ein gegen die beſtehende
Rechtsordnung in Rußland gerichteter Geheimbund
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Von betheiligter Seite daorganiſirt worden ſei.

ſtorbenen niederzulegen.
Frankreich. Der Leichenfeier für den

franzöſiſchen Marſchall Canrobert im Jnva
lidendom in Paris wohnte auch der deutſche Bot
ſchafter Graf Münſter in beſonderem Auftrage als
Vertreter des Kaiſers bei. Wir berichteten ſchon
über das Beileidstelegramm, das der Kaiſer an

die Hinterbliebenen des Marſchalls Canrobert ge
ſandt hat. Nach Mittheilung des „Reichsanzeigers“
hat der Kaiſer auf eine direkte Anzeige ſeitens des
Lieutenants Canrobert noch ein zweites Telegramm
an dieſen geſandt, in welchem er erwähnt, daß ſein

Großvater und Vater ihm oft in Ausdrücken höchſter
Achtung und Bewunderung vom tapferen Marſchall
geſprochen hätten. Das Leichenbegängniß
Canroberts fand am Sonntag Mittag unter
großer Betheiligung ſtatt. Die Garniſon bildete
Spalier. Die offiziellen Perſönlichkeiten hatten ſich
direkt nach dem Jnvalidendom begeben. Unter den
Kränzen bemerkte man beſonders jene der aus
wärtigen Souveräne, der italieniſchen Colonie und
der ruſſiſchen Armee. Die Zuſchauer entblößten

beim Vorüberfahren des Sarges ehrfurchtsvoll das
Haupt. Am Sarge hielt der Kriegsminiſter Zur
linden eine Rede. Der Miniſter ſchilderte die

Laufbahn Canroberts, feierte ſeine Thaten im Krim
kriege und im Kriege 1870— 71 und dankte dem

diplomatiſchen Corps für die glänzenden, aus dem
Auslande eingelaufenen Ehrenbezeugungen. Nach
der Rede des Kriegsminiſters deſilirten die Truppen
an dem Sarge. Dann wurde der Sarg in die
Gruft verſenkt. Das Leichenbegängniß verlief in
vollkommener Ruhe.

Spanien. Das ſpaniſche Budget ſchließt
in den Ausgaben ab mit 765 409882, in den Ein
nahmen mit 758 430 122 Peſetas, das Defizit
beträgt demnach 6978 760 Peſetas.

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung läßt
dementiren, daß die Sperrung der Jmmobilien Stam
bulow's verfügt ſei.

Serbien. Die ſerbiſche Gewaltpolitik
ſoll auch bei den Wahlen angewandt werden.
Sämmtliche Belgrader Blätter veröffentlichen den
Wortlaut eines Rundſchreibens des Miniſterpräſi
denten Chriſtitſch, worin den Präfecten bei Amts
verluſt aufgetragen wird, radikale und liberale
Wähler rückſichtslos aus den Wahlliſten zu ſtreichen
und die Liſten willkürlich zuſammenzuſtellen. Das
Rundſchreiben wurde von einem höheren Beamten,
der deshalb ſeine Entlaſſung genommen hat, den
Redactionen zugeſchickt.

Nordaznerika. Zu einer ſtürmiſchen Szene
kam es am Freitag im amerikaniſchen Repräſen
tantenhauſe. Dort entſtand gelegentlich einer
Geſchäftsordnungsdebatte ein lebhafter Wortwechſel
zwiſchen den demokratiſchen Deputirten Breck inridge
und Heard. Die Beiden veſchimpften ſich gegen
ſeitig und Breckinridge verſetzte ſeinem Gegner einen
Fauſtſchlag. Schließlich wurden beide vor die
Schranken des Hauſes geführt, wo ſie die beleidigen
den Worte zurückziehen mußten.

Oſtaſiatiſcher Kriegsſchauplatz. Auf dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze ſuchen die Japaner
ihren Sieg bei Weihaiwei zu vervollſtändigen
durch Eroberung der chineſiſchen Kriegsſchiffe
Es ſtellt ſich heraus, daß die chineſiſche Flotte nur
darum intakt geblieben iſt, weil die Japaner ſie
wenig veſchoſſen, um ſie möglichſt unbeſchädigt zu
erbeuten. Gelingt ihnen das, dann ſcheint jeder
weitere Widerſtand Chinas nutzlos. Nach den
ausführlichen amtlichen Depeſchen über die Einnahme



von Weihaiwei iſt der Erfolg dem
ſammenwirken der japaniſchen Land
zuzuſchreiben. Der Widerſtand war, wenn man die

Stärke des Platzes berückſichtigt, gering. Die
Hauptforts waren nach einigen Stunden genommen;
nur einige Forts wurden hartnäckig vertheidigt.
Beide kämpfenden Theile haben ſchwere Verluſte
erlitten. Die Truppen der 6. japaniſchen Diviſion

befanden ſich um 2 Uhr unter Waffen und
rückten ſogleich vor. Bei Tagesanbruch begann der
Anſturm auf dis feindliche Vertheidigungslinie. Um
9 Uhr waren die Außenbatterien und die Ver
ſchanzungen in den Händen der Japaner. Unter
deſſen richtete das zweite Armeecorps den Angriff
auf die ſüdweſtlichen Forts der Linie Paitſchihjai

ſo, eine ſtarke Stellung mit ſteilen, 100 Fuß hohen
Abhängen. Der Angriff erfolgte unter gleichzeitiger
heftiger Beſchießung von den japaniſchen Schiffen
aus. Nachdem der Kampf auf dieſer Seite, wo der
Hauptwiderſtand geleiſtet wurde, einige Zeit gedauert
hatte, führte die 6. Diviſion eine Umgehung des
Feindes aus und rückte hinter die Berge zum An

griff auf die Forts von Paiſtſchihjai-ſo vor. Um
halb 1 Uhr waren dieſe Forts genommen. Auf ein

gegebenes Signal beſetzte nunmehr die japaniſche
Flotte den öſtlichen Hafeneingang. Um halb 3 Uhr
nachmittags waren ſämmtliche Forts von Paiſchi
hjaiſo nach Südweſten zu genommen. Die Chineſen
zogen ſich nach Fungliutſchu zurück. Um 4 Uhr
war die Schlacht noch nicht zu Ende. Die chineſt
ſchen Schiffe bei der Jnſel Liukungtau, die Forts

Datao, Tſamgao und Wangtao, ſowie die gut armirten
Batterien auf der Jnſel unterhielten noch ein heftiges
Geſchützfeuer gegen die Schiffe und die Landtruppen
der Japaner. Die japaniſchen Schiffe manöverirten
zu dem Zwecke, den öſtlichen und weſtlichen Eingang
des Hafens von Weihaiwei zu verſperren. Die
chineſiſchen Friedens Bevollmächtigten
wurden am Freitag durch Graf Jto, Vicomte Mutſu
Und mehrere Beamte des japaniſchen Auswärtigen
Amtes empfangen. Unterhandlungen wurden noch
nicht gepflogen. Die Sißung beſchränkte ſich auf
Prüfung der Veglaubigungsſchreiben der Chineſen.
Es wurde beſchloſſen, daß in Zukunft nur je zwei
Vertreter Chinas und zwei Dolmetſcher an den Ver
handlungen theilnehmen ſollen. Der Mikado hat

geſchickten Zu
und Seemacht

dem Grafen Jto und dem Vicomte Mutſu Vollmacht
zur Friedensunterhandlung ertheilt.
niſche Repräſentantenhaus in
vorgeſtern einſtimmig eine Reſolution

Das japa
Tokio nahm
an, wonach

die Kriegskoſten ohne Rückſicht auf Zeit und
Betrag bewilligt werden. Amtlich wird aus
Hiroſchima mitgetheilt, beim Austauſch der Be
glaubigungsſchreiben der Friedensunterhändler wurde
feſtgeſtellt, daß die Voll machten der chineſiſchen

Nachmittag

Wie W

Geſandten äußerſt mangelhafter Natur
ſeien die japaniſchen Behörden lehnten es daher
ab, in Verhandlungen einzutreten, und forderten die
Chineſen auf, wieder abzureiſen. Letztere begeben ſich
morgen unter dem Schutze der Behörden nach Nagaſaki.

Deutſchland

Berlin, 4. Februar. Der Kaiſer hörte am
Sonnabend die Vorträge der Chefs des Militär
kabinets und des Generalſtabs Am
entſprach er einer Einladung des OffizierCorps des
Garde Pionier Bataillons zum Diner und wohnte
abends der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei.
Der „Poſt“ zufolge ward Graf Herbert Bismarck
zu perſönlicher Meldung am Sonnabend vom

in Folge der

Andernfalls iſt
vermeidlich. Verſchlimmert wird die Kriſis aber in

Prämienſteigerung bildet ſchon an ſich einen Anreiz

Kaiſer empfangen. Geſtern Vormittag 11 Uhr
empfing der Kaiſer eine ſtädtiſche Deputation, an
deren Spitze Oberbürgermeiſter Zelle ſtand, behufs
Eutgegennahme einer Dankadreſſe für die Aus
ſchmückung der Siegesallee. Der Kaiſer ſprach in
halbſtündiger Unterredung ſich näher über ſeine
Abſichten aus.

Das Staatsminiſterium) trat am Sonn
abend zu einer Sitzung zuſammen.

HGur Jnſchriftenfrage am neuen
Reichskagsgebäude) bringen die
als angeblich wohlverbürgte Thatſache folgende Er
zählung: „Als der Kaiſer zuerſt von dem Gerücht

„Grenzboten

1

cht Millionen zu decken u. ſ. w. Es würde viel weniger
Hhörte, daß er die Jnſchrift „Dem deutſchen Voll
verhindere, ſoll er böſe geworden ſein. Als er von
den Einwänden gegen die Jnſchrift Dem Deutſchen
Reich“ erfuhr, da ſoll er bitter gelacht haben. Als
man wieder bei einer Abendtafel auf die Jnſchrift
zu ſprechen kam, immer neue Vorſchläge auftauchten,
endlich einer der Vertrauten fragte Welchen Sinn Tabakſteuer ſchon in den nächſten Jahren kein Defizit
ſpruch würden Majeſtät vorſchlagen antwortete der

Kaiſer lebhaft und beſtimmt: Salus popult suprema
Iex esto.
ſprachlos auf den Sprecher; beſonders einen ſah
man vergeblich nach Athem t
es ſeit einiger Zeit liebte, ſtatt dieſes eiceroniſchen
Spruches einen andern aus dem Goldenen Buch in

München zu eitiren. An den wandte ſich der Kaiſer
mit leiſem Spott: Es überraſcht Sie wohl, lieber
Graf, beide Sprüche aus demſelben Munde zu hören,

Die Höflinge erbleichten und blickten

und Worten ringen, der

Volksztg.“,
Reichs Kalamität. Wenn alles ſich einſchränken muß,
muß auch das Deutſche Reich ſich einſchränken.

als ob regis voluntas etwas anderes wäre, als des
Königs oder des Prinzregenten aus tiefſter Seele
geſchöpfte Meinung von der salus populi! Doch
laſſen wir die Jnſchrift! Das deutſche Reich wird
ja darüber nicht entzwei gehen. Damit brach der
Kaiſer die Unterhaltung ab.“

ur Reform der Zuckerſteuer) Während
Frh. v. Hammerſtein ſich im Abg. Hauſe damit be
gnügt hat, die Grundzüge der Reform der
Zuckerſteuer, wie er ſie ſich vorſtellt, zu ent
wickeln, hat bereits der nationalliberale Abg. Dr.
Paaſche einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, der die
Verbrauchsſteuer von 18 auf 24 Mk. die Ausfuhr-
prämie von 1 Mk. das iſt der Satz der vom
1. Aug. d. J. ab gelten würde auf 4 Mk. er
höht und daneben eine Betriebsſteuer für alle
Fabriken, die jährlich mehr als 20000 Doppel-Ctr.
Zucker produciren, einführt. Der Herausgeber der
„Nation“ Dr. Barth macht in der letzten Nummer
der Wochenſchrift den Verſuch, die finanzielle Wirkung
dieſes Planes an der Hand der Erntezahlen des Jahres
1894/95 zu berechnen und kommt dabei zu dem
Ergebniß, daß bei Durchführung deſſelben die
deutſchen Zuckereſſer um 48 Millionen geſchröpft
werden ſollen zu Gunſten des Exports des deutſchen
Zuckers. Was wird nun die Folge ſein Entweder,
ſchreibt Herr Dr. Barth, geht den anderen Zucker
exrportländern bei dieſem Prämienwettrennen der
Athem aus und ſie werden von der ſtaatlich ge
ſtärkten Concurrenz der deutſchen Zuckerinduſtrie
zurückgedrängt, oder ſie ſuchen ſich durch weitere
Preisreductionen auf dem Weltmarkt zu behaupten.
Ohne Zweifel werden die öſterreichiſchen, franzöſi
ſchen u. ſ. w. Zuckerexporteure ihre Regierungen be
ſtürmen, den Prämieneifer Deutſchlands nachzuahmen.
Es iſt bei der allgemein graſſirenden Prämien
krankheit höchſt wahrſcheinlich, daß ſie mit
ihren Vorſtellungen Erfolg haben und daß
dann auch jene anderen Länder ſich nicht
lumpen laſſen, ein ordentliches Stück Geld
in die Hand nehmen und den eigenen Zucker
mit erhöhten Prämien ins Ausland abführen. Dort

Auf dem Weltmarkte wird ſich dann das er
bauliche Schauſpiel abſpielen, daß die Zuckerexporteure
der Prämienländer die Prämien, die der Jnlands
conſument hat aufbringen müſſen, dazu benutzen, ſich
weiter gegenſeitig zu unterbieten und damit noch
weiter die Zuckerpreiſe zu werfen. Der Conſument
des Weltmarkts iſt dabei der tertius gaudens. Er
bekommt den Zucker halb geſchenkt. Die Lieferanten
der Zuckerexportländer ſind in der Lage, ſolche Ge
ſchenke zu machen, denn ſie werden ja für das, was
ſie im Auslande verſchenken, im Jnlande durch
Prämien entſchädigt. Es iſt noch das geringere
Uebel, wenn dieſe Preistreiberei auf dem Weltmarkte
die Weltpreiſe ſo raſch demoraliſirt, daß die Zucker
produckion der Prämienländer nicht angereizt wird,

künſtlich durch Prämien geſteigerten
Erträge die Productjon noch weiter auszudehnen.

eine gewaltige Kataſtrophe ganz un

jedem Falle durch geſteigerte Prämien. Dieſe

zur Erweiterung der Production. Daneben aber
zwingt die ſtärkere Neubelaſtung des in ländiſchen
Conſums dieſen letzteren zum Rückgang. Die Wir
kungen der Conſumverminderung und der Productions
ſteigerung wirken ſomit combinirt auf einen Rück
gang der Zuckerpreiſe und damit auf eine Verſchärfung
der Zuckerkriſe. Das neue Prämienproject iſt in der
That ein Muſterbeiſpiel dafür, wohin der protectio
niſtiſche Wahnſinn ſchließlich führt.“

Gede neue Steuey), ſo ſchreibt die „Köln.
iſt in einer Zeit wie die jetzige eine

Wenn aber ein kleines Defizit bleiben ſollte, ſo iſt
es viel erträglicher, dieſen kleinen Fehlbetrag durch
MatrikularUmlagen zu decken, wie eine neue
ReichsSteuer zu ſchaffen. Nehmen wir an, es bliebe
ein Fehlbetrag von zehn Millionen das höchſte,
was denkbar erſcheint.
etwas über ſechs Millionen, Bayern noch nicht zwei

bedenklich ſein, dieſe Beträge mit den zur Verfügung

ſchlüſſtg machen.

Dann hätte davon Preußen

h

„Elbe“) verlangen einzelne Blätter, daß fernerhin
der Bau von Paſſagierſchiffen daraufhin unterſucht
werde, ob die Sicherheit der Fahrgäſte in genügender
Weiſe berückſichtigt ſei. Darin liegt die Unterſtellung,
als ob die „Elbe“ nicht ſeetüchtig geweſen ſei.
Bekanntlich unterhält das Reich beſondere Reichs
commiſſare für das Auswanderungsweſen in Bremen
und Hamburg, deren beſondere Aufgabe es iſt, die
Paſſagierdampfer vor dem Auslaufen auf ihre See
tüchtigkeit zu unterſuchen. Das Eentralbureau des
Norddeutſchen Lloyd läßt denn auch erklären, daß
die „Elbe“ noch am Tage der Abfahrt vom Reichs
commiſſar auf ihre Seetüchtigkeit genau geprüft und

nach jeder Richtung hin für gut und in Ordnung
befunden wurde. Die „Elbe“ iſt ſeit 1881 im
Dienſt. Es wäre wünſchenswerth, daß der Reichs
kanzler den Reichscommiſſar, Kapitän zur See g. D.
v. Levetzow in Bremen, veranlaßte, über das Er-
gebniß ſeiner Unterſuchung der „Elbe“ vor Ablauf
des Jahres Bericht zu erſtatten, um weiterer Be
unruhigung vorzubeugen.

Parlamentariſches.

Nach den Geſchäftsdispoſitionen für
den Reichstag ſoll dem Schwerinstag am Dienſtag
am nachfolgenden Mittwoch die Jnterpellation
der Centrumspartei in Betreff der Arbeitervertretungen
folgen.

Dem Reichstage ſind, wie die konſervativen
Blätter mit Befriedigung melden, Petitionen
von 71 landwirthſchaftlichen Vereinen
zugegangen, in denen die Reichsregierung auf
gefordert wird, die Jnitiative zu einer internationalen
Conferenz zur Hebung des Silberpreiſes zu
ergreifen. Der preußiſche Miniſter für Landwirth
ſchaft, Frh. v. Hammerſtein, hat erſt am letzten
Donnerstag erklärt: „Die Währungsfrage iſt eine
Frage, die ſich für eine Agitation in landwirthſchaft
lichen Kreiſen um deswillen nicht eignet, weil ſie ſo
außerordentlich ſchwierig und ſo ſubtil iſt, daß es
keine Bedeutung hat, ob der kleine landwirthſchaft
liche Verein in Poſemuckel oder ſonſtwo ſagt ich
bin für oder gegen die Währungsfrage. Darauf
gebe ich gar nichts. Man handelt nicht richtig, wenn
man im Wege der Agitation über Fragen Zu
ſtimmungserklärungen erwirkt, für welche den
zuſtimmenden Kreiſen das Verſtändniß
fehlt.“ Die obigen 71 Petitionen ſind das Er
gebniß einer Agitation, welche Niemand anders als
Graf Mirbach in Scene geſetzt hat, indem er ſämmt
lichen landwirthſchaftlichen Vereinen ein Formular
zur Ausfüllung zuſchickte. Die wirthſchaftliche Ver
einigung des Reichstags ſoll ſich am 6. d. über einen
Antrag Kanitz Kardorff im Sinne jener Petitionen

Die Agrarier denken alſo nicht
daran, der Mahnung des Miniſters v. Hammerſtein
eutſprechend, von der Agitation in der Währungs
frage abzuſehen.

Der Antrag Graf Kanitz, betreffend
Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr, wird nach der
„Kreuzzeitung“ nun endlich im Reichstag eingebracht
werden. Die wirthſchaftliche Vereinigung will noch
einen andern Antrag Graf Kanitz von
Kardorff nachfolgen laſſen auf Regelung der Wäh
rung auf einer internationalen Conferenz behufs
Hebung des Silberwerths.

Hinſichtlich der Branntweinſteuer
novelle theilen die „B. P. N.“ mit, daß man
ſich auf eine Feſtſetzung des Höchſtbetrages des
Contingents und auf einige andere Erleichterungen
für die mittleren und kleineren landwirthſchaftlichen
Brennereien beſchränken wird. Außerdem aber ſollen

Mittel zur Gewährung einer Ausfuhrprämie von
jährlich 3 Millionen Mk. und zwar durch eine nach
der Größe der Betriebe abgeſtufte Brennereiſteuer,
aufgebracht werden.

S Die antiſemitiſche Reichstagsfraktion
hat bereits einen Riß erhalten. Die Fraktion be
ſchloß, Ahlwardt auszuſchließen wegen ſeines
Verhaltens der Fraktion gegenüber. Ahlwardt ſelbſt
war zur Fraktionsſitzung nicht erſchienen. Der
„Deutſchen Wacht“ zufolge mußte der Ausſchluß
erfolgen, nachdem Ahlwardt durch eine Reihe ſich
widerſprechender Handlungen und Erklärungen einſtehenden Landesmitteln einſtweilen aufzubringen, als

ihnen zu Liebe eine neue ReichsSteuer zu ſchaffen,
welche bleibt, auch wenn im folgenden und im nächſt

folgenden Jahre für ſie kein Bedürfniß mehr wäre.
Schafft man jetzt die Tabakſteuer und iſt dann ohne

im Reich mehr vorhanden, dann kann man ganz
ſicher ſein, daß ſofort eine neue Militärvorlage
kammt, welche aus den Halb Bataillonen Ganz
Bataillone macht.

S Eine Einſpruchsverſammlung gegen
die Umſturzvorlage) ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“
hört, demnächſt von hervorragenden Männern der
Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt abgehalten werden,
und zwar von Mitgliedern der verſchiedenſten Parteienz

(Angeſichts des Unterganges der

S

Zuſammengehen mit ſeiner Perſon für jeden denken
den Politiker unmöglich gemacht hat. Ueber die
unmittelbaren Gründe des Ausſchluſſes ſoll demnächſt
eine offizielle Erklärung der Fraktion erfolgen. Die

„Deutſche Wacht“ nennt die Beweiſe gegen Ahlwardt
geradezu vernichtend. Trotz alledem wirken natürlich

Böckel und Dr. Förſter in ungeſtörter Gemeinſchaft
mit Ahlwardt fort.

Provinz und Umgegend.

Exfurt, 31. Jan. Die Regierung hat der
Firma Lenz Co. in Stettin die Conzeſſion
für den Bau der Bahn Mühlhauſen-Ebe
leben ertheilt unter der Bedingung, daß der Bau

bis Herbſt fertiggeſtellt ſein muß.
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Aunzetges.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Antonie Hilda, T. d.

SeeretariatsAſſiſtenten Kampfrad; Karl Ernſt,
S. des Buchbindermſtrs. Reuber.

Stade. Getauft: Marie Anna, T. d.
Handarb. Weidig; Friederike Anna Klara
Marie, unehel. T.; Walter Richard Robert,
S. des Maurers Horn. Beerdigt: die
Ehefrau des Handarb. Weidig; der Hoſpitalit
Angermann der Schüler Ketzel; der j. S.
des Steinſetzers Frenz.

Stadtkirche. Donnerstag den 7.
Febrnar, abends 7 Uhr, Gottesdienſt.
Tandidat Otto.

Neumarkt. Getauft: Franz Otto
Willy, S. des Bahnarb. Reichmann; Eliſe
Paula Elſe, T. des Bäckermſtrs. Juckoff.

Altenburg. Getauft: Jacob Robert
Karl Hugo, S. d. Jngenieurs Seifert; Ella
Louiſe Anna, T. des Verſicherungsbeamten
Otto Anna Klara Minna Martha, T. des
Schriftſetzers Ritter. Getraut: der
Fabrikarbeiter Richard Auguſt Karl Daßdorf
mit Frau Emilie Anna Pauline geb. Fiedler.

Freitag 8 Uhr Armenpfleger
Verband d. 3. Bezirks von St. Maximi.

und Urgroßmutter, die Wittwe
Wilhelmine Wiemanmm,

nach längeren Leiden im 93. Lebens

us ſtatt.
e ee e

e

Am eige.

wartet in Folge eines Herzſchlages
unſere liebe, ſorgſame Mutter, Schwieger-
mutter und Schweſter, die verwittwete

Poſtſchaffner SWilheimiue Vetter geb. Jiſcher,
im faſt vollendeten 45. Lebensjahre, was
hiermit tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Berlin.

es

Eiwilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 28. Januar bis 3. Februar 1895.
Eheſchließungen: der Fleiſcher Fried

xich Euſtav Gautzſch mit Wilhelmine Anna
Wege, Teichſtr. 7a; der Handarb. Friedrich
Wilhelm Ackermann mit Lina Schocher,
Hirtenſtraße 1.

Geboren: dem Regier.Diätar Noth eine
T., Unteraltenburg 41; dem Handarbeiter
Kämmer eine T., Amtshäuſer 4; dem Bau
unternehmer Wolf ein S., Weißenfelſerſtr. 14;
dem Bäckermſtr. Mattern ein S., Oberbreiteſtr.
9; dem Handarb. Sewel ein S., Unter
gltenburg 1; dem Former Schauer Zwillingst.,
Anteraltenburg 19; dem Landesraſh Thewes
ein S., Halleſche Str. 35; dem Bäckermſtr.
u. Conditor Hahn eine T., Steinſtr. 1; dem
Tiſchler Kieſchke ein S., Lindenſtr. 12; dem
Handarb. Magdeburg ein S., Brauhausſtr. 7;
dem Geſchirrführer Knauth ein S., Hälterſtr.
3; dem BureauAſſiſtent b. d. Feuer Societät
Sackwitz eine T., Clobigkauerſtr. 10; dem
Steinmetz Bielig ein S., Unteraltenburg 15; 9
dem Tiſchler Schöneburg ein S., Altenburger
Schulplatz 6; dem Handarb. Meißner eine T.,
Kurzeſtr. 4; dem Schloſſer Auſtermann ein
S. am Klauſenthor 8; dem Weichenſteller

Unter Bezugnahme auf die in Nr. 263
Des Kreisblattes abgedruckte Bekanntmachung

Des Herrn Miniſters des Jnnern vom 7
October v. J. weiſe ich darauf hin, daß ſich
der Preis des im Kaiſerlichen Geſumdheits
amte ausgearbeiteten, im Verlage von Julius
Springer in Bexlin erſchienenen „Geſund
heitsbüchlein“ bei gleichzeitiger Entnahme

von mindeſtens 20 Exemplaren auf 0,80 Mk.
für ein kartonnirtes, und auf 1 Mk. für ein
in Leinwand gebundenes Exempkar, vorbe
Haltlich beſonderer Vereinbarungen mit der
Verlagshandlung beim Bezuge größerer
Mengen ermäßigt.

Merſeburg, den 26. Januar 1895.
Der Königliche Laudeath.

Weidlich.

u 2 Roggen, do. 12 4 Rindfl. (von derVolksbihliothe ne b Gerſte, do. 17 Keule), pro kg 135
Hafer, do. 13 94 Bauchfleiſch, do. 125

S Bee e n r en deBohnen, o. 16 Kalbfleiſch, do. 125Todes K nzeige. Linſen, do. 16 Hammelſt., do. 125
S Allen Freunden und Verwandten Lartoffeln, do. 5022 Speck (ger.), do. 1 90

die Trauernachricht, daß Sonnabend Richtſtroh, do. 3 75 Butter, do. 2 10
Abend 10 Uhr unſere Mutter, Groß I Krummſtroh do. 3 10Eier, hro Schock 178

im ſtädtiſchen Leihhauſe z. Merſeburg

j56 251 bis 57 350, enthaltend Gold und

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Wäſche
Sonntag verſchied plötzlich und uner-

10 Uhr, verſteigere ich im Casüea a hier

2 verkaufen

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Stenertt, ſowie auch das Schulgeld pro
Januar, Februar und März bis zum 14.
Februar er., gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſoſort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 1. Februar 1895.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

bei der Provinzial StädteFeuerSocietät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
die Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge
pro II. Halbjahr 1894, ſowie die Mabviltar
Berſicherung sbeiträge pro J. Halbjahr d.
J., nach acht Zehntel vom Beitragsverhältniß
binnen 14 Tagen an die unterzeichnete
Kaſſe zu zahlen ſind. Nach Ablauf dieſer
Friſt muß gegen die Säumigen ſofort mit
der koſtenpflichtigen Beitreibung vorge
gangen werden.

Merſeburg, den 2. Februar 1895.
Stadtſtener- Kaſſe

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat Januar 1895,

A.
Weizen, p. 100 kg 1330 Heu, pro 100 kg 6

Merſeburg, den 2. Februar 1895.
Der Magiſtrat. J. V. Putzer.

M u e t O
Mittwoch den 6. Februar 1895,

von 9 Aher ab.
nicht eingelöbſten PfandſtückeDie vonSilberſachen, Kleidungsſtücke Federbetten,

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1895.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſſeigernng.
Mittwoch den 6. vormittags

22 Jscketanzüge, 50 Mtr. Paletot
ſtoff, 1 Schraubſtock, 53 Packete
Lichte, 50 Doſen Linde's Kaffee
Eſſenz, 50 Doſen Lederfett, 1
Balkenwaage, 1 Hobelbank, 1
Handwagen, ca. 630 Mtr. Kleider
ſtoff, Kattun, Wollmonſeline und
Jnletts, ca. 650 Mtr. Barchent,
Drell, Flauell und Hemdentuch, ca.
65 kg Schleißfedern u. verſchiedene
Möbel.

Merſeburg, den 4. Februar 1895.
Wanne Gerichtsvollzieher.

Soolweiden.
untzung des Rittergutes Kriegkedt b.
Lauchſtädt werden Dienſtag den 5. Februar,

auectionsweiſe verkauft. Der Ortsrichter.

S kaufen zu höchſten Preiſen [44340.]
HMravbs e Keilter, Holle a/S.

Eine vene Bettſſelle iſt b. zu verkaufen.
Ww Banwerker, Vorwerk 12.

Flechtems angenommen.
Cin veuer a ſpänner Wagen

iſt zu verkaufen
Warnung kaut Nrr. S.

Cin leichter Kaſten Schlitten
(für Fleiſcher, Landbäcker u. ſ. w. paſſend) zu

Echmaleſtraße 26.
Eine hochtragende Kuh

ſteht zu verkaufen
Göhlinſch Nr. 4

Drei Stück 6 Wochen alte

Moxterrier
Sſind zu verkaufen

Weissenfelo er Streags e 2
e Stück 6 Wochen

alte

Ferkel
ſtehen zum VerkaufZückerei Ghberbenng.

2 Länuferſchweine

Ca. 4 Morgen einfährige Soolweiden-

vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle

e eldanven
Auch werden daſelbſt Stühle zur

Mittwoch den 6 d. M. treffen
398Stück prima Kühe n. Färſen

bei mir zum Verkauf ein.
G ürnberger.

Am 45. ärz 4895 un eh folgerzele Wage
Ziehung

Liste 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra)
nahme das Bankgeschäft

ſteht zu verkaufen Sanud 80.
e 7 2Ein Läuferſchwein

zu verkaufen Sanud 23.
Eine gutgehende Bäckeret in kl. Stadt

oder gr. Orte w. ſofort zu pachten geſucht,
welche, w. v. d. Rentabilität überzeugt, käufl.
übernommen w. kann. Bedingung g. geb.
geräumige Wohnung, Garten. Off. unter
A. Er in die Exped. d. Bl. erb.
Ein Haus im beſten baulichen

2 Zuſtande mit Laden,
4 Stuben, 6 Kammern, 3 Küchen, Speiſe
kammer, Waſchhaus u. Torfgelaß iſt ver
ändrungshalber baldigſt zu verkaufen.

Exped. d. Bl. entgegen.

Freundliche Wohnung mit ein oder zwei
Kammern ſofort oder I. April zu beziehen

FlIäähihberg
Auch ſind daſelbſt 2 Schiafftellen offen.

Wohnung zu vermiethen.

Zimmer mit Zubehör und Garten zum
I. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.

Tenber,
Weiſßzenfelſer Straße 2

Eine Wohnung zu vermiethen und ſoſort
oder I. April zu beziehen

Beiüpüeg el W. 48.
Die Hälfte der 2 Etage mit Corridorver

ſchluß von jetzt ab an ruhige Leute zu ver

miethen Minna S.Eine Familienwohnung, Stube Kammer,
Küche, Stall, zu 28 Thlr., eine Wohnung,
Stube, Kammer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver
miethen Saniſeraßze S.

Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern
nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. April
1895 zu beziehen Halleſche Str. 10.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör, iſt zu vermiethen

Lindenſtraße 5.
Zwei freundlich mödlirte Sinven

mit Kommern getheilt oder im Ganzen zu
vermiethen Poſt ſtraſze 4.

Allen Müttern
werden die von Kebrüder Cobrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Berlin WW.,
Königgrätzer Str. 18, erfundenen und
ſeit 40 Jahren bewährten S
Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern,
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten beſtens empfohlen. Preis
Stück 1 Mark.

Jn Merſeburg ächt zu haben
in b elclenmn Apoth.

e

Robert Heyne's
5

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten a 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn We cn
Vorgeor, Veunmarki-Drogerie.

er Kein Haen mehr.
Ein gutes Geunnſzmittel ſind bei allen

Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf.
nur allein bei: Kümn. Wald an eees rn es.

Sehwarze Rester
ſind wieder eingetroffen.

Ww. Hchröder, Oberbreiteſtr. 4

Kindernährzwiebam
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

zu verkanfen Nenmarkt 67.

V. Müunsterbau-Geld- Lotterie
zu Preiburg in Badenvn.

234 Baar Gewinne:Hauptgewinne 50 000, 20 G N. u. s. w. ohue jeden Abzug
in Berlümn, Hamburg und rei R cleunn 2zahlbar.
Original Looe e. N. K. Loos für E. Porto und

Carl Heimtze,
Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst früh-

zeitig zu machen, da Loose Kurz vor Ziehung oft vergriffen werden.

Ein Läuſferſchwein

Offerten unter O. B. 528 nimmt die

Kinder Nährzwieback

Huſten, Keuchhuſten, Hals-, Bruſt und

6 der

empfiehlt und versendet auch gegen Nach-

Werlim W. Uötel Royal,
Vnter den Linden 3.

Wahre Wanderkinder zieht man mit
Karl Koch s Nährzwieback.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Düten und Packeten zu
10, 20, 30 u. 60 Pf. bei [44423.

A. B. Sauerbrey-
PlüßHtauferKitt

iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener
Gegenftänve, wie Glas, Porzellan, Geſchirr
Holz u. ſ. w.

Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. bei
Gr Clausse, Schmaleſtraße, und Wearnk
Berger, Neumarkt-Drogerie.

Sämtuttliches Material zur Anfertigung

künſtlicher Blumen
(Brochlüren zur Anleitung gratis),

desgl.

fertige Blüthen zu Vindereien,
Blattoflanzen und Makartbonquets, zu
Geſchenken geeignet, ſchon von 50 Pf. an,
empfiehlt die

Papierhasdlung A. Karius,
Brühl Ne. 17.

4 e 8Saunertohl
a Pſenwel G P.

friſch eingetroffen bei

M. h eAls geühte Schneiclerin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Waulg Schmidt. Winkel 4.
Möbel Ansſtenern

u. Möbel aller Art zu Fabrikpreiſen empfehle
ich laut meinem reichhaltigen

rn
den ich franco zur Anſicht einſende.

ConstantinDecker, Stoly i.
Margen Minwoch

friſche Hausſchlachtene Wurſt

Gebr. Heyern, Cliobigkaner Str.
S

Heinrich Hessler,
Neumarkt Nr. 29,

S h h
liefert schnell und billigst

etall- n. Lautschuketempel

für Behörden und Private.

Rechnungsſormulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk. hält ſtets vorräthig

Th. Rößner, Oelagrube 5

für fleischbeschadtor
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

a. Wössrueun, Oelgrube

Gustav Sohönberger un 2 Schlafellen oſſen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
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Beilage zu Nr. 25 des „M erſeburger Correſpondent“ vom 5. Februar 1895.

Der Untergang
des Bremer Schnelldampſers „Elbe“.

Die engliſchen Behörden haben telegraphiſch in
allen Häfen der engliſchen Oſtküſte angefragt, wo
eine Ankunſt von Schiffbrüchigen möglich war.
Die traurige Antwort von allen Plätzen lautet, daß
keine Kunde eingelaufen ſei. Von einer einzigen
Spur weiß der Kapitän der in Loweſtoſt einge
woſſenen Fiſcherſchmack „Competitor“ zu berichten.
Derſelbe ſah am Donnerstag Vormittag in der
Nähe der Unglücksſtelle einen Poſtbeutel, gezeichnet
P. O., ſchwimmen er angelte danach mit einem
Bootshaken, ließ ihn jedoch nach mehreren miß-
glückten Verſuchen ſchwimmen, da er nichts von
der Kataſtrophe wußte. Wohl über ein Dutzend
weiterer Schmacken, welche die Unglücksſtätte paſſirt
hatten, kehrten nach Loweſtoft zurück, ohne die ge
ringſte Spur bemerkt zu haben.

Auf dem deutſchen Generalconſulat in London
wurden am Freitag die Ausſagen der geretteten
Seeleute der „Elbe“ zu Protokoll genommen. Die
Aktenſtücke werden, nachdem ſie vervollſtändigt ſind,
dem engliſchen Auswärtigen Amte übermittelt, das
ſie ſpäter dem mit der Unterſuchung betrauten See
gericht zugehen laſſen wird. Die engliſche und die
deutſche Regierung werden gemeinſam entſcheiden,
in welchem Lande die Unterſuchung ſtattfinden ſoll.

Den geretteten Paſſagieren Hoffmann,
Veverga und Schlegel hat der Norddeutſche Lloyd
Kabinen in dem Sonnabend nach Newyork ab
ſegelnden Cunard Dampfer „Umbria“ reſervirt. Die
Herren erhielten von dem Vertreter des Lloyd je
drei Lſtrl, da ſie alles verloren haben. Hoffmann
verlor zweitauſend, Schlegel achtzehnhundert Mark,
außer anderen werthvollen Sachen. Frl. Böcker
bleibt vorläufig bei ihren Freunden in London.

Der Dampfer „Crathie“ iſt vom Nord
deutſchen Lloyd in Rotterdam mit Be
ſchlag belegt worden. Das Schiff hat nur einen
Werth von 86000 Lſtr. und gehört einem Syndikate
Hon 30 Geſchäftsleuten in Aberdeen. Die Juſtiz
vehörde in Rotterdam hat die Aufſicht über
den veſchlagnahmten Dampfer „Crathie übernommen.
Die von ihr verhörten Matroſen, welche zur
Zeit des Zuſammenſtoßes Wache hatten, ſagten aus,
daß ſie nicht geſehen hätten, mit welchem Schiffe
ſie zuſammengeſtoßen ſeien, ſie hätten weder bemerkt,
daß das Schiff geſunken ſei, noch hätten ſie Jammer
ruſe der Unterſinkenden gehört.

Bremen, 2. Febr. rBuregu“ meldet Die geretteten Offiziere und
Mannſchaften des untergegangenen Dampfers „Elbe“
ſind heute Nachmittag hier eingetroffen und wurden
im Bureau des „Norddeutſchen Lloyd“ vernommen.
Näheres über die Vernehmung ſelbſt liegt nicht vor.

Das Mißverhältniß zwiſchen der Zahl der
geretteten Seelente und Paſſagiere erklärt der
Agent des Norddeutſchen Lloyd nach Londoner Blättern als
die Folge eines unberechenbaren Zufalls. Die
Steuerbordſeite war die LeeSeite, auf welcher die Ein
ſchiffung der Frauen und Kinder in die Boote wegen des
weit geringeren Seeganges viel leichter bewerkſtelligt werden
konnte, als auf der Backbord (Wind) Seite.
von mehreren Ueberlebenden laſſen darauf ſchließen, daß alle
Frauen und Kinder gerettet worden ſein würden, wenn
Zeit geweſen wäre, die SteuerbordBoote herabzulaſſen.
Der Kapitän war der Meinung, daß hierzu noch Zeit genug
vorhanden war, und in
ſämintliche Frauen und

konnten, zur Backbordſeite eilten.
die beiden Boote von der Backbordſeite loskamen, ſtellte ſich
auf der Steuerbordſeite heraus, daß die dort befindlichen
Rettungsboote nicht mehr zu Waſſer gebracht werden
konnten, weil ſich das Schiff in Folge der enormen Waſſer
maſſen, welche ſich in daſſelbe ergoſſen, inzwiſchen ſehr weit
nach der Steuerbordſeite geneigt hatte, was in immer

Man wandte ſich nun den
anderen Booten zu, aber der Dampfer begann bereits zu
ſtärkerem Maße zunahm.

ſinken, und es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß die
Frauen und Kinder an der Steuerbordſeite durch die An
ordnung des Kapitäns zuſammengehalten wurden, weil dort
die meiſte Wahrſcheinlichkeit zur Rettung war, wenn das
Schiff ſinken ſollte.

„Ein Seeoffizier“ äußerte ſich in der „Nat. Ztg.
über die Schuldfrage der „Chrathie. wie folgt
Nach den internationalen Beſtimmungen über das Verhüten
des Zuſammenſtoßens von Schiffen auf See haben Dampf-
ſchifſe in Fahrt drei Lichter zu führen ein weißes
am vorderſten Maſt, welches nach beiden Seiten zu ſehen
iſt, 2) ein grünes, welches von recht voraus nach der
rechten Seite des Schiffes und 3) ein rothes Sicht,
welches von recht voraus nach der linken Seite des Schiffes
ſichtbar iſt. Alle drei Lichter müſſen ſo eingerichtet ſein,
daß ſie von hinten gerechnet auf 7 Strich (67 Grad)
abgeblendet und deshalb hier nicht geſehen ſind. Dieſe
Laternen haben den Zweck, nicht allein den Ort eines
fremden Schiffes zu bezeichnen, ſondern auch ſeine Curs

ungefähr erkennen zu laſſen. Daß ſie auf der
a a nicht gebrannt haben ſollten, iſt als ausgeſchloſſen
anzuſehen. Was nun den Zuſammenſtoß ſelbſt anlangt,
ſo ſchreibt Art. 16 der betr. Verordnung vom 7. Januar
4880 vor: „Wenn die Curſe zweier Dampfſchiffe ſich ſo
kreugen, daß Gefahr des Zuſammenſtoßes entſteht ſo muß
dasjenige Dampfſchiff aus dem Wege gehen, welches das
andere an ſeiner Stenerbordſeite d. h. an ſeiner rechten
Seite hat.“ Artikel 22 beſtimmt. „Jn allen Füällen,

wo nach den obigen Vorſchriften eines von zwei Schiffen
e anderen aus dem Wege zu gehen hat, muß dieſes

letztere iſeinen Curs beibehalten.“
Schuldfroge wohl ziemlich klar. „Elbe“ fuhr mit etwa
ſüdweſtlich em Curſe auf den Kanaleingang zu. Sie hatten
Terſchelling Feuerſchiff paſſirt und ſtand ekwa 40 Seemeilen
von dieſem ab, als ſie das grüne Licht der „Cratbie“ auf
ſeiner inken (Bachbord) Seite ſah. „Crathie“ ſah dagegen
dos rothe Licht von „Elbe“ an ſeiner rechten (Steuerbord)
Seite. Hitrüber ſcheint kein Zweifel mehr zu beſtehen.
Dann war es aber zweifellos nach Art. 16 „Chraties
Pflicht, auszuweichen, und nach Art. 22 Pflicht der „Elbe“,
Curs zu halten. Freigeſtellt war es „Crathie“, wie ſiedas machen wollte. Sie konnte vorn oder hinten herum

gehen, ſloppen, rückwärts gehen, Fahrt mehren dasſtand ganz in ihrem Belieben, aber ſie hatte ans

zuweichen „Elbe“ aber Curs zu alten„Crathie“ kam aus dem Nieuwe Rotterdamſch Water
weg“ jenem Kanal, der Rotterdam direct mit der Nord
ſee verbindet. Sie war nach Aberdeen beſtimmt. Der Curs
dorthin iſt etwa NW2N, alſo faſt rechtwinklich zu dem
Curſe von „Elbe“. Es ſcheint ſonach, als ob „Crathie“ in

ihrer urſprünglichen Curseinrichtung in „Elbe“ hinein
geſegelt ſei, denn dieſe wurde an der linken Seite faſt
ünter rechtem Winkel getroffen. „Crathie“ giebt an, etwa
30 Seemeilen von „Hoek van Holland entfernt in Colliſivn
geweſen zu ſein. Dieſe Angabe ſtimmt mit der von Elbe
gemachten ſo genau überein, daß es einem Zweifel wohl
nicht unterliegen kann, daß ein anderes Schiff an der
Colliſion nicht betheiligt geweſen iſt. Nun noch ein Wort
über das Verhalten des engliſchen Kapitäns: Es
iſt bekannt, daß dieſer beim Unfall nicht an Deck war.
Man ſtelle ſich vor, daß dieſer Mann wahrſcheinlich nicht
früher als 2 Uhr in ſein Bett gekommen war, daß er in
tiefem Schlaf gelegen haben wird, als er gerufen wurde,
daß er ſein Schiff ſchwer beſchädigt fand und ſich zunächſt
überzeugen mußte, ob ſein Schiff noch ſchwimmen konnte.
Man bedenke ferner, daß dieſer Kapitän wahrſcheinlich ein
armer Teufel iſt, der vielleicht für 100 bis höchſtens 150
Mk. ſeine Haut zu Markte tragen und ſich ſelbſt, ſein
Weib und Kind ernähren muß. Von einem ſolchen Manne

darf man mit einiger Billigkeit kaum verlangen, daß es ein
mit allerlei Geiſtesgaben und Charaktereigenſchaften reich
geſegneter Mann ſein ſoll, daß ſolche von der Seefahrt
ausgeſchloſſen ſein ſollten, iſt auch nicht zu verlangen

Dennoch und zweifellos verdient der Kapitän Tadel, und
ſcharfen Tadel. Die engliſche Kauffahrteimarine iſt größer
und zahlreicher als die Kauffahrteimarine aller anderen
Länder zuſammengenommen. Jhre Einrichtungen ſind für
die aller anderen ſeefahrenden Nationen vorbildlich geworden,
von keiner übertrofſen, von wenigen erreicht. Jn hunderten
von Fällen erweiſen ihre Kapitäne jährlich Heldenmuth bei
der Rettung Schiſfbrüchiger. Jhr Lob erklingt in allen
Sprachen der Welt. Vielleicht in der Mehrzahl der Länder
der Welt genießen ſie des Rufes, nicht allein die tüchtigſten,
ſondern auch die menſchenfreundlichſten Männer ihres
Faches zu ſein. Daß das Unheil mit „Cimbria“ und

„Bösmanns telegraphiſches

Die Ausſagen

olge ſeines Befehls begaben ſich
inder nach der Steuerbordſeite

des Dampfers, während die, die ſich beſſer ſelbſt helfen
In dem Augenblick, als

h „Elbe“ durch britiſche Schiffe herbeigeführt wurde, wird
niemand mehr bedauern, als die Engländer ſelber, daß in
beiden Fällen die an der Colliſion betheiligten Schiffe fort

liefen, ohne von den Hunderten von Ertrinkenden auch nur
einen gerettet zu haben, wird in keinem Lande der Welt

ſchärfer verurtheilt werden, wie in England.
Unter den mit der „Elbe“ Ertrunkenen beſinden ſich,

wie jetzt nachträglich bekannt wird, die Brüder Daniel
und Adolf Guttmann, die ehemaligen Direktoren einer
ungariſchen Dampfmühle, welche dieſes Inſtitut um 300 000

Gulden betrogen und ſich auf der Flucht nach Amerika be
fanden. Dieſelben ſollen unter dem Namen Frank als
erſte KajütenPaſſagiere eingetragen geweſen ſein.

Nach der „Volksztg.“ war unter den Kajütspaſſagieren,
welche mit untergegangen ſind, auch eine Frau Conners
aus Süd Dakota. Dieſelbe war vor einiger Zeit mit ihrem
ſchwerkranken Gatten, einem ſehr reichen Viehhändler Milton

z Conners, nach Berlin gekommen, wo er in einem Sana
torium Heilung ſuchen wollte. Er verſtarb aber ſchon am
25. Januar in der Krankenanſtalt. Seine Wittwe wollte

h nun den in der Fremde verſtorbenen Gatten in der Heimath
h begraben und führte deshalb die Leiche nach Bremen über.

Sie ging dort an Bord der „Elbe“ zu Schiff und hatte
auch den theueren Toden auf dem Schiffe, der in vorſchrifts
mäßiger Verpackung an einer geeigneten Stelle des unteren
Schiſſsraumes Aufnahme gefunden hatte. (Hierbei ſei
übrigens bemerkt, daß es nach der Schiffspraxis den
Paſſagieren in der Regel unbekannt bleibt, wenn eine
Jeiche auf einem ſolchen Schiff mitgeführt wird, weil manche

h daran aus altem Aberglauben Anſtoß nehmen). Sie
wollte ihren Kindern, welche man daheim zurückgelaſſen

hatte, den Vater, wenn nun einmal nicht lebend und ge
ſund, ſo wenigſtens als Leiche wieder bringen. Statt

deſſen fand ſie nun ſelber zugleich mit der Leiche des theuren
Gatten und Vaters ihrer jetzt verwaiſten Kinder in den

Fluthen des Meeres ihr Grab.
Die „Frankf. Ztg. erinnert daran, daß bei dem Unter

gange des Hamburger Dampfers „Schilker“ am 7. Mai
1875 bei den Scilly-Jnſeln 331 Perſonen Paſſagiere
und Mannſchaften untergingen und daß bei dem Zu
ſammenſtoße zwiſchen dem Hamburger Dampfer „Cimbria“

und dem engliſchen Dampfer „Sultan“ an der holländiſchen
Küſte im Januar 1883 mit der „Cimbria 454 Menſchen
in die Tiefe ſanken. Bei dem Zuſammenſtoße Zwiſchen den
beiden deutſchen Kriegsſchiffen „König Wilhelm und
„Großer Kurfürſt“ auf der Höhe von Folkeſtone am
s1. Mai 1878 verloren 275 Menſchen das Leben.

Volkswirthſchaftliches.
Ueber den Geſetzentwurf gegen den

unkauteren Wettbewerb hat der Ausſchuß
des deutſchen Handelstages eine Reſolution
gefaßt, in welcher er anerkennt, daß es das ernſte
Beſtreben des Handelsſtandes ſein muß, im Verkehr
Redlichkeit und Treue nach jeder Richtung hin zu
üben. Jn dieſem Sinne kann er der Tendenz,

welche dem Geſetz Entwurf zu Grunde liegt, nur
beitreten. Er iſt aber der Meinung, daß die Klagen

r

e

über den Rückgang von Treue und Glauben über
trieben ſind, und muß für Handel und Induſtrie

Deutſchlands noch jetzt in Anſpruch nehmen, daß die

e

und v. Gerlach.

Angehörigen die ſittlichen Pflichten, welche auf ihnen
ruhen, in ernſter Gewiſſenhaftigkeit zu achten ge

Hiernach liegt die wyllt ſind.

15. Provinzigllandtag
der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 1. Febr. Der Vorſitzende, Fürſt
zu Stolberg Wernigerode, eröffnete die
heutige Sitzung um 10 Uhr und machte einige
kürzere geſchäftliche Mittheilungen. Alsdann erfolgte
der Eintritt in die Tagesordnung.

Die erſten acht Poſitionen, Berichte der Com
miſſion für Feuer-Societäts-Angelegen
heiten, wurden ohne jede weitere Discuſſion vom
Provinziallandtage gebilligt

Der nächſte Punkt belraf eine Vorlage des
Provinzial- Ausſchuſſes betr. die Theil
nahme der Provinz Sachſen an der 80
jährigen Geburtstagsfeier des Fürſten
von Bismarck. Das vom Vorſitzenden verleſene
Schreiben hatte folgenden Wortlaut:

Am 1. April d. J. erreicht der Altreichskanzler
Fürſt Bismarck das Alter von 80 Jahren. Wir
glaubten, dem Provinziallandtage empfehlen zu
ſollen, dieſen Tag nicht vorüber gehen zu laſſen,
ohne ein ſichtbares Zeichen unſeres Gedenkens
und der Dankbarkeit ſeiner Heimathprovinz.

Unſer neues Ständehaus geht ſeiner Vollendung
entgegen. Wir dürfen darauf hoffen, daß die
Staatsregierung unſerem Antrage eine bereit
willige Folge geben werde, die Wandflächen, ins
beſondere des großen Sitzungsſaales und des
Treppenhauſes mit bildlichen Darſtellungen aus
der Geſchichte unſerer Provinz von der älteſten
Zeit bis zur Gegenwart zu ſchmücken Der mit
Oberlicht verſehene Vorraum vor dem Sitzungs
ſaale aber bietet einen außerordentlich geeigneten
Platz zur Aufſtellung von plaſtiſchen Bildwerken.

Wir vitten, daß der Provinzial Landtag be
ſchließen möge, den Provinzial Ausſchuß zu be
auftragen, als erſtes ſolcher Bildwerke eine von
einem namhaſten Künſtler in Marmor auszu
führende Büſte des Fürſten Bismarck im neuen
Ständehauſe aufzuſtellen dem Fürſten würden
wir von dieſem Beſchluſſe Kenntniß zu geben
haben. Wir erbitten uns den ferneren Auftrag
ihm dabei gleichzeitig die Wünſche der Provinz
in einer Adreſſe zu übermitteln.

Der Landeshauptmann
gez. Graf von Wintzingerode.

Der Jnhalt des Schreibens wurde mit lebhaftem
Beifall begrüßt. Jm Anſchluß hieran trat Abg
Brecht Quedlinburg mit warmen Worten für das
Project ein. Die Vorlage wurde hierauf in der
erſten und in der darauf erfolgenden zweiten Be
rathung einſtimmig angenommen.

Alsdann wurde ein Grundſtücksgaustauſch
zwiſchen dem Brauereibeſizer Hugo Hoffmann
zu Schkeuditz und der Jrren Anſtalt Altſcherbit
in der Schlußberathung genehmigt.

Betreffs weiterer Bau Ausführungen für
die Guts wirthſchaft in Uchtſpringe em
pfiehlt der Berichterſtatter der AnſtaltsCommiſſion,
Abg. von Gerkach, die Annahme des Antrages
des Provinzial Ausſchuſſes. Nach dieſem ſoll 1) ein
projectirter Scheunenbau vorläufig unausgeführt
bleiben 2) für den Neubau eines Kuhſtalles ſollen
24000 Mk. ausgeworfen werden 3) die Ueber
ſchreitung des Etats beim Bau eines Schweineſtalles
in Höhe bis zu 1500 Mk. ſoll genehmigt; 4) die Ver
wendung von 1100 Mk. zur Einrichtung von Ge
flügelſtällen in dem alten Schweineſtallgebäude unter
nachträglicher Genehmigung der bezüglichen Aus
ſührungen zu 3 und 4 bewilligt werden.

Gegen die Vorlage ſprechen die Abgg. v. Werder
und v. Jagow, für dieſelbe die Abgg. Schneider

Der Landtag erklärt ſich ſchließ
lich mit der Vorlage einverſtanden.

Ebenſo wird die folgende Vorlage Der Provinzial
Landtag wolle 1) die Erbauung eines Unter
kunftshauſes bei der LandesHeil- und Pflege
Anſtalt Uchtſpringe nach Maßgabe des anliegenden
allgemeinen Bauplanes genehmigen, 2) dem Provinzial
Ausſchuß die Feſtſtellung des ausführlichen Bauplanes
überlaſſen, 3) den Provinzial Ausſchuß beauſtragen,
wegen Beſchaffung der Deckungsmittel für die
vorläufig aus bereiten Mitteln zu beſtreitenden
Baukoſten von 32690 Mk. bei Vorlegung des
nächſten Haushaltplanes die erforderlichen Vorſchläge
zu machen, mit großer Majorität genehmigt.

Ferner wird auch der Antrag, 4 Doppel
häuſer, die als Familienwohnungen der Kranken
wärter dienen ſollen, in Uchtſpringezuerbauen
und einen kleineren Ackerplan käuflich zu erwerben,
ohne weitere Diskuſſion genehmigt.

Die Vorlagen über die Anſtalt in Uchtſpringe



ſchließt eine ſolche über Bewilligung eines
Betriebsfonds für die Guts wirthſchaft
in Uchtſpringe. Auch dieſem Antrage wird ohne
Widerſpruch Folge gegeben.

In geſchloſſener Sitzung wird über die Anſtel
lung eines Landesrathe s berathen und Herr
Landesrath a. D. JIling (bisher in Breslau) durch
Acclamation gewählt.

Zum Schluß wird die Vorlage des Provinzial
Ausſchuſſes betr. Einführung der Lungen
ſeucheSchutzimpfung für die Provinz
Sachſen, die bereits am 30. Jan. in 1. Leſung
berathen war, mit dem Zuſatze, daß die geimpften
Thiere den polizeilichen Maßregeln nicht unterworfen

ſein ſollten, angenommen. Rachſte Sitzung Sonn
abend 9 Uhr vorm.

en
Provinz und Umgegend.

[I Halkle, 28. Jan. Der allgemeine deutſche
Handwerkertag wird, wie nunmehr feſtſteht, in
der Zeit vom 21. bis 23. April d. J. in unſerer
Stadt abgehalten. In der Vorverſammlung am
21. April wird die Conſtituirung des Bureaus, die
Reihenfolge der Tagesordnung, verſchiedene Wahlen
und Feſtſetzung der Geſchäftsordnung erfolgen. Die
proviſoriſche Tagesordnung für die Hauptverſamm
lung am 22. April enthält folgende Punkte Stellung
nahme zu den neueſten Regierungsplänen, betreffend
die Organiſation des Handwerks. Der Befähigungs
nachweis. Die obligatoriſche Jnnung. Stellung
nahme zur Gewerbeordnungsnovelle, betreffend den
Hauſirhandel. Der Bauſchwindel. Die weiteren
Reformforderungen der deutſchen Handwerkerbewegung,
wie Gefängniß und Militär Werkſtättenarbeit, Offi
Ziers und Beamten Conſumvereine u. ſ. w. Mit
dem 8. deutſchen Handwerkertag iſt der 10. Bundes
delegirtentag des allgemeinen deutſchen Handwerker
bundes verbunden. Derſelbe wird am 23. und event
am 24. April abgehalten. Die proviſoriſche Tages
ordnung enthält u. a. verſchiedene Berichte, Wahlen
Ausbau der Bundesorganiſation. Es werden neben
den Verhandlungen verſchiedene Feſtlichkeiten ſeitens
der Halleſchen Jnnungen vorbereitet.

[I Halle a/S. 2. Febr. Beim hieſigen königl.
Amtsgericht ſtand geſtern ein Termin zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen in der Concurs-
ſache Dr. Titus Knauer- Gröbers (große
Saamenzüchterei Landwirthſchaft) an. Es waren
nicht weniger denn 140 Forderungen mit zum Theil
recht hohen Beträgen zu prüfen. So fordern die
Erben des verſtorbenen Landwirths Ferdinand
Knauer Gröbers die auf das vom Gemeinſchuldner
äübernommene Beſitzthum in Gröbers eingetragenen
200 000 Mark, das Bankhaus H. F. Lehmann
hier 182 000 Mk. die Ehefrau des Gemeinſchuldners
50000 Mark, Profeſſor Dr. NowatſcheckPrag
(Patentanſprüche, Verfahren Rüben auf ungeſchlecht
lichem Wege zu züchten) 34000 Mk. eine Anzahl
Verwandte gegebene Darlehne, eine Menge Rüben
ſamenlieferanten Schadenerſatz. Viele Forderungen
wurden vom Concursverwalter vorläufig beſtritten.
Es läßt ſich heute noch nicht feſtſtellen, wie viel
Prozente aus der Maſſe herauskommen, ſicher iſt,
das es 50 nicht werden. Das Rübenſaamenhandels
geſchäft wird von der Maſſe fortgeführt.

Gera, 1. Febr. Vor zehn Tagen wurde der
Lehrer Falke von Köſtritz vor dem Bahnhofsge
bäude am Abend gegen 7 Uhr von einem Schlage
anfall betroffen. Man brachte ihn ſofort in di
Polizeiſtube im Bahnhofsgebäude und ließ ihn
Dort, wie der „Dorfztg.“ mitgetheilt wird, auf dem
Fußboden, auf der Diehle, 27, Stunden
Tiegen, obwohl er noch ſeinen Namen und Stand
nennen konnte! Da er ſich ſogleich erbrach,
was ja bei Schlaganfällen häufig vorkommt, ſo
mochten vielleicht die Unterbeamten denken, er
ſei betrunken; aber unbegreiflich iſt es, daß
der hinzugerufene Polizeiarzt, der erſt
nach 2, Stunden ſich einſtellte, gar keine Unter
fuchung vornahm, ſondern ſagte, indem er den
armen und beklagenswerthen Patienten an der
Schulter rüttelte: „Nicht war der Mann riecht nach
Schnaps, gebt ihm eine Taſſe ſchwarzen Kaffee, und
nach einer Stunde wird er ſchon wieder aufſtehen.“
Wären nicht zu dieſer Zeit auch die Angehörigen er
ſchienen, die beim Anblick des Gatten und Vaters herz
erſchütternd jammerten und wehklagten, dann hätte man
es der Mühe wohl nicht für werth gehalten, den Aermſten
wenigſtens in das im Zimmer ſtehende Matratzenbett
zu legen. Erſt Herr Sanitätsrath Dr. Sturm,
der von dem Vorfall Kenntniß erhielt, eilte an das
Bett ſeines früheren Elementarlehrers, ſtellte Schlag
anfäll feſt, ließ zur Ader und beklagte, daß er nicht
ſchon vor 3 Stunden gerufen wäre. Nach ſeinen
Anordnungen wurde Falke die Nacht hindurch ge
pflegt und am andern Morgen im Siechkorb nach
Koöſtritz gebracht, wo er nun, an der rechten Seite

eines ſchweren Patienten auf dem Bahnhofe laute
Entrüſtung in Köſtritz zum Ausdruck gekommen iſt.

t. Blankenburg a. H., 2. Febr. Der bei
einer Brockenbeſteigung verirrte Forſter Vandree,
über den ſchon die ſchlimmſten Befürchtungen gehegt
wurden, iſt in Schierke eingetroffen, wo man
leider verſäumte, nach Harzburg zu telegraphiren.
Vandree iſt durch Sturm, Kälte und Schneetreiben
arg mitgenommen an den Händen hatte er große
Froſtbeulen, und auch die Ohren haben ſehr gelitten.
Er iſt mit ſeinen Begleitern bis 300 m vom Brocken
hauſe zuſammen geweſen, dann aber von einem
Windſtoße erfaßt und ſo weit getrieben worden,
daß er kurz vor dem Ziele gänzlich die Richtung
verlor und den ganzen Tag in dem fürchterlichen
Wetter umherirren mußte, bis er, zu Tode erſchöpft,
am Abend in Schierke eintraf.

d Nordhauſen, 31. Jan. Auf den geſtern
Nachmittag 2 Uhr 11 Min. von hier nach Erfurt
abgegangenen Perſonenzug, der bis zur Einfahrt
des Kaſſeler Zuges kurz vor Station Wolkramshauſen
halten muß, ſtieß ein von hier kommender Güter
zug. Die Paſſagiere kamen meiſt mit dem Schrecken
davon, einige Reiſende allerdings haben leichtere
Verletzungen, Schmarren im Geſicht und dergleichen,
davongetragen. Der Unfall iſt wohl infolge des
heftigen Schneeſturmes entſtanden, der es unmöglich
machte, die Signale zu beobachten. Alle Fenſter
ſcheiben des Perſonenzuges wurden zertrümmert.

Erfurt, 2. Febr. Der Regierungspräſident
hat nach der S.Ztg. die von den Stadtverordneten
kürzlich beſchloſſenen Steuern auf Klaviere und
Waſſerzapfhähne in den Wohnungen nicht ge
nehmigt und die ebenfalls geplante Fahrradſteuer
dahin eingeſchränkt, daß nur Luxusräder beſteuert
werden dürfen.

Magdeburg, 2. Febr. Aus dem kaiſer
lichen Kabinet iſt der Frau Geh. Commerzien
rath Gruſon nachſtehendes Telegramm zugegangen
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen Jhnen
und den Jhrigen Allerhöchſt Ihr inniges Beileid zu
dem ſchweren Verluſte ausſprechen, welcher Sie durch
den Tod Jhres ſo hochverdienten Gemahls betroffen
hat. Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanns.“

Mühlhauſen i. Th. 1. Febr. Zur dauern
den Deckung des Bedarfs an Volksſchullehrern in
der Provinz Sachſen iſt, wie ſchon erwähnt, die
Errichtung eines neuen evangeliſchen
Seminars hierſelbſt unter allmählicher Einziehung
der an den Seminaren zu Delitzſch Halberſtadt und
Erfurt beſtehenden Nebencurſe beabſichtigt. Die
Stadtgemeinde Mühlhauſen hat ſich vertragsmäßig
verpflichtet, ein neues Seminargebäude für 90 Zög
linge im Erternat nebſt Turnhalle auf eigene Koſten
zu errichten und demnächſt dem Fiskus gegen eine
jährliche Miethe van 4500 Mk. zu überlaſſen. Bis
zur Fertigſtellung des Gebäudes wird die Stadt
gemeinde für eine angemeſſene Unterkunft der erſten
Kurſe gegen eine jährliche Miethe von 500 Mk.
Sorge tragen. Zunächſt iſt in Ausſicht genommen,
am 1. April er. den in Delitzſch beſtehenden Neben
curſus nach Mühlhauſen zu übertragen.

t Waldenburg, 31. Jan. Dieſer Tage be
reitete ſich in dem Orte Schwaben ein ungefähr 13
jähriger Schulknabe durch Leichtſinn ein jähes
Ende, indem er auf einen Stuhl ſtieg, ſeinen Leib
riemen an der Decke befeſtigte und ſeinen Kopf in
die geformte Schlinge ſteckte. Plötzlich fiel der Stuhl
um, ſodaß der Knabe frei in der Luft ſchwebte und
da keine Hilfe da war, den Erſtickungstod fand. Er
hatte einem jüngeren Knaben einen Spaß vormachen
wollen, der ihm das Leben koſtete.

F Leipzig, 2. Febr. Jn einer Fabrik in der
Blücherſtraße ſtürzte Vormittag der Arbeiter Moritz
Weigert, 60 Jahre alt, aus einer Höhe von drei
Etagen in den Schacht des Fahrſtuhles und blieb
auf der Stelle todt.

t Jlmenau, 2. Febr. Der ſozialdemokratiſche
Kolporteur Münch, der, wie berichtet, nach Unter
ſchlagung von Abonnementsgeldern der in Erfurt
erſcheinenden ſozialdemokratiſchen „Thüringer Tribüne
flüchtig wurde, hat ſich erhängt.

Leipzig, 2. Februar. Unter den bei dein
Untergang der „Elbe“ ertrunkenen Paſſagieren
befinden ſich ſechs aus Leipzig, nämlich 1. ein
Herr Bödecker; 2. Paul Kämpffer, Sohn des
hieſigen Baumeiſters Kämpffer; 3. Anton Fiſcher,
ein Verwandter des Herrn Fiſcher in Firma Fiſcher u.
Wittig. Derſelbe war Beſitzer einer Wäſcherei und
Färberei in Waſhington und hat ſeine hier lebende
Mutter zum Weihnachtsfeſt beſucht und vor acht
Tagen mit ſeinen Verwandten hier den Abſchied ge
feiert. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder 4.
Rudolph Nolte, 17 Jahr alt, Sohn des Maurer
meiſter Nolte. Die Eltern hatten dem jungen Mann
abgerathen, jetzt zu fahren, derſelbe hat aber gerade
das alt bewährte Schiff „Elbe“ für ſehr gut ge
halten und die Reiſe mit dieſem angetreten 5.vollſtändig gelähmt, an das Krankenbett gefeſſelt iſt.

Es läßt ſich denken, daß über dieſe Behandlung

mee

etwa ein viertel Jahr zum Beſuch hier und wollte
nach Honolulu zurückreiſen.

Unter der Ueberſchrift „Eiſenbahnbauten in
Kleinaſien und der Provinz Sachſen“ ver
öffentlicht die „Nat.Ztg.“ einen Nothſchrei, der ihr
aus Weißenfels zugegangen iſt, und in welchem in
Anknüpfung an einen von genanntem Blatte ver
öffentlichten Aufſatz über „Eiſenbahnbauten im Aus
lande und bei uns“ folgendes feſtgeſtellt wird „Jm
Juli 1887 wurde von der Montan Induſtrie des
ſächſiſchthüringiſchen Braunkohlengebietes des Herrn
Miniſters der öffentlichen Arbeiten der Antrag
unterbreitet, einer aus der Mitte dieſer Jnduſtrie
zu bildender, Actiengeſellſchaft die Conzeſſton zum
Bau einer Bahn von Deuben nach Corbetha
im Directionsbezirke Erfurt zu ertheilen. Dieſes
Geſuch wurde mit der Begründung abgelehnt, daß
die Staatsverwaltung ſelbſt den Bau der gedachten
Bahnlinie auszuführen beabſichtige. Man hätte aus
dieſer Antwort ſchließen müſſen, daß die königliche
Staatsregierung nunmehr auch die moraliſche Ver
pflichtung in ſich fühlen würde, dieſe Linie, deren
Ausbau für die Paraffin und Mineralöl Induſtrie der
Provinz Sachſen eine Lebensfrage bildet, ſo ſchnell
als irgend möglich zur Ausführung zu bringen. Jn
deſſen wurde, trotzdem die betheiligten induſtriellen
Unternehmungen ſich zur koſtſpieligen Beſchaffung
des benöthigten Grund und Bodens ohne Widerſpruch
verpflichteten, erſt im Frühjahr 1890 dem Landtage
eine Vorlage wegen Herſtellung dieſes Bahnbaues
unterbreitet. Dieſelbe wurde am 10, Mai 1890
Geſetz, und heute nach nahezu fünf Jahren

läßt ſich auch nicht annähernd ermeſſen, wann
mit den Bauarbeiten begonnen werden wird. Seit
Juli 1893 ſind die Vorarbeiten und Lagepläne
vollendet und noch weiß kein Sterblicher, wann die
Ausſchreibung und die Jnangriffnahme der erſten
Arbeiten zu erwarten iſt. Und dieſe unbegreifliche
Verzögerung erfährt ein Unternehmen, das ohne ein
Dazwiſchentreten der Staatsregierung ſchon im Jahre
1889 zum Segen der Induſtrie vollendet worden
wäre! Jn Kleinaſien baute man in drei Jahren,
von den erſten Studien an gerechnet, 500 km Eiſen
bahn unter den ſchwierigſten Verhältniſſen die
preußiſche Staatsverwaltung vermag, dank ihrer
bureaukratiſchen Verfaſſung, nach fünf Jahren Vor
arbeit noch nicht zu ſagen, wann auf einer Linie
von nur 23 km Länge, welche keinerlei Schwierig
keiten im Gelände bietet, der erſte Spatenſtich er
folgen wird. Glückliches Kleinaſien! Man könnte
dieſes Land um ſeine Zuſtände beneiden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5. Februar 1895.

Heute Abend findet im „Tivoli“ die letzte
Aufführung des Guſtav Adolf Feſt
ſpiels ſtatt. Um auch den Unbemittelten den Zu
tritt zu ermöglichen, iſt für dieſe Vorſtellung der
Eintrittspreis des zweiten Platzes auf 30 Pf. herab
geſetzt worden. Wir verſäumen nicht, auf dieſes
dankenswerthe Entgegenkommen noch ganz beſonders
hinzuweiſen.

(Halleſches Stadttheater.) Die Schüler
der hieſtgen und auswärtigen Lehranſtalten erhalten
für die Aufführung von Göthe's „Taſſo“ Schüler
billets. Grillparzer's „Der Traum ein Leben
befindet ſich in Vorbereitung.

Eine Nachfeier des Geburtstages Sr.
Mafeſtät des Kaiſers veranſtaltete am Sonn-
abend Abend in der „Funkenburg“ der Verein
ehemaliger Zweiundſiebziger hier. Das
Programm bot ein vortreffliches Conzert unſerer
Stadtkapelle nebſt einer Anſprache des Vorſitzenden,
die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf Se. Majeſtät abſchloß; weiterhin Theatervor
ſtellung und Ball. Der Verlauf des Feſtes
ließ nichts zu wünſchen übrig. Eine gleiche nach
trägliche Feier beging am Sonntag Abend in der
„Reichskrone“ der hieſtge Aeltere Kriegerver
ein. Hier eröffnete eine reichbeſetzte Feſttafel, an
der 150 Perſonen Platz genommen hatten, das
Programm und in markiger Sprache toaſtete während
derſelben Herr Hauptmann Hertel auf Se Maj.
den Kaiſer. Der nach Aufhebung der Tafel eröffnete
Ball feſſelte die Kameraden mit ihren Freunden
bis in die ſpäteren Nachtſtunden an die gaſtlichen
Räume.

Der am Sonntag Abend im „Caſino“ ſtatt
gehabte Maskenball des Geſang vereins
„Jris“ erfreute ſich eines überaus zahlreichen
Beſuchs. Etwa 100 Masken bewegten ſich in der
Mitte des earnevaliſtiſch decorirten Saales nach dem
Takte der Muſik oder trieben in den Pauſen aller
hand Kurzweil. Mehrere recht gut arrangirte Auf
führungen brachten willkommene Abwechſelung in
den Mummenſchanz und wurden von den Zuſchauern
lebhaft applaudirt. Gegen 10 Uhr erkönte dasMr. Caſtle und ſein kleiner Sohn, aus Hono

lulu, Schwager des Buchhändlers Fernau. Er war Signal zur Demaskirung, die mit ihren verſchiedenen
Ueberraſchungen manche heitere Scene herbeiführte.
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Der nachfolgende Ball hielt die Feſttheilnehmer
bis gegen Morgen in gemüthlichſter Stimmung zu
ſammen t

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am 1. d. der 17 jährige Handarbeiter
Adolf Krypäne von hier. Derſelbe hatte angeb
lich aus Noth, am 2. Januar d. J. als er kein
Geld beſaß, um ein Nachtlager bezahlen zu können,
von einem Wagen der Huſaren eine wollene
Pferdedecke entwendet, um ſich damit beim
Nächtigen im Freien vor der Kälte zu ſchützen. Er
war bald darauf gefaßt worden und ſtand nun
wegen Diebſtahls unter Anklage. Es lag wieder
Holter Rückfall vor; doch kam der Angeklagte, der
jetzt noch 6 Monate Gefängniß zu verbüßen hat,
mit einer Zuſatzſtrafe von 1 Woche davon

Jm Hauſe Sand Nr. 1 ſkandalirte dieſer Tage
der Maurer L. ſo anhaltend umher, daß die Mit
bewohner und Nachbarn ſich genöthigt ſahen, die
Hülfe der Polizei in Anſpruch zu nehmen, welche
den läſtigen Spektakelgeiſt abſührte und hinter ſoliden
Gardinen zur Beſinnung kommen ließ.

Die erſte Stiftungsfeier des dramatiſchen
Vereins „Freya“ hatte am Sonnabend eine
zahlreiche Feſtgeſellſchaft in den unteren Räumen
des „Tivoli“ verſammelt. Das reichhaltige Programm
des Abends eröffneten Muſikſtücke der Kapelle des
Herrn Henſchel aus Halle, die ſich im Verlaufe
des ganzen Feſtes als überaus tüchtig erwies. Der
finnreiche Prolog und ein ſehr gut arrangirtes leben
des Bild machten den beſten Eindruck, ſo daß den
weiteren Aufführungen mit lebhaftem Intereſſe
entgegengeſehen wurde. Dieſe ließen auch nicht
lange auf ſich warten, denn in raſcher Folge zogen
„Director Bimmels Spezialitäten Theater“, ein
humoriſtiſches Geſammtſpiel von Wolff, die einaktige
Poſſe „Nachtigall und Nichte“ von Rud. Hahn und
der Belly'ſche „Monſieur Herkules“, der noch immer
auf unſere Jugend ſeinen Reiz ausübt, über die

Die Vorführungen beweltbedeutenden Bretter.
wieſen, daß es die Mitglieder „Freya“ an nichts
hatten fehlen laſſen, um mit Ehren vor ihrem

nach Markranſtädt bvat.Publikum zu beſtehen und wie der
Beifall bekundete, war ihnen dies in reichem
Maaße gelungen. Den ſich anſchließenden Ball
eröffnete ein Rundgang, der eine Fülle jugend
licher Anmuth zur Geltung kommen ließ. Erſt in
den Morgenſtunden fand das ſchöne Feſt ſein Ende.

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 192. königl.
preußiſchen Klaſſenlotterie findet am
12. und 13. Februar cr. ſtatt. Die Erneuerung
der Looſe zu dieſer Klaſſe muß bis Donnerstag den
7. Februar, abends 6 Uhr erfolgen.
gewinn in dieſer Ziehung beträgt 60 000 Mark.

Die Sonne tritt am 18 in das Zeichen
der Fiſche. Der Bogen, den ſie über unſerm Ge
ſichtskreiſe beſchreibt, wird immer ausgedehnter und
ihre Anweſenheit über demſelben nimmt von 9 St.
8 Min. auf 10 St. 46 Min. zu, die ſogenannte
bürgerliche Dämmerung verlängert aber die Tage
noch um ca. 1 Stunden. Die erſten Spuren
der Morgendämmerung zeigen ſich Mitte Februar
um 5 Uhr 30 Min. früh, der letzte Lichtſchimmer
im Weſten erliſcht abends gegen 7 Uhr.

Die Bahnſteigſperretriumphirt! Die
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangene
Ueberſicht der Betriebsergebniſſe der preußiſchen
Staatsbahnen enthält u. a. auch die folgenden Aus
Laſſungen über die Abſperrung der Bahnſteige:

„Sie hat ſich nach Anſicht der Eiſenbahnver
waltung bewährt, und da es den Bahnſteig
ſchaffnern an Gelegenheit fehlt, mit dem reiſenden

rauſchende

Publikum in ſo nahe Berührung zu treten, wie
das Fahrperſonal, ſo iſt die Abſperrung der
Bahnſteige auch von recht günſtiger Wirkung auf
die Controle der Fahrkarten geweſen.“

Alles andere iſt ja Nebenſache.
Das Reichsverſicherungsamt erläßt an

alle deutſchen Berufsgenoſſenſchaften ein Rundſchreiben,
indem es aus Anlaß von Mißhelligkeiten, die zwiſchen
Fabrikaufſichtsbeamten und den Beauftragten der
Unfallberufsgenoſſenſchaften entſtanden ſind, auf die
RNothwendigkeit gegenſeitiger Unterſtützung und ge
meinſamer Förderung der auf dem Gebiete der Un

Fallverhütung geſteckten Ziele hinweiſt. Wenn ſich
auch Meinungsverſchiedenheiten in der Anordnung

von Sicherheitseinrichtungen nicht vermeiden laſſen
werden, ſo ſolle doch auf beiden Seiten an einem
gedeihlichen Zuſammenwirken zwiſchen den ſtaatlichen
und genoſſenſchaftlichen Aufſichtsorganen feſtgehalten
werden, damit den Gewerbetreibenden das Vorhanden
fein einer doppelten Ueberwachung nicht in ünange
nehmer Weiſe fühlbar wird.

Beachtenswerth für alle Diejenigen, welche ihre
Zeugenpflicht vor Gericht zu erfüllen haben,
iſt die Beſtimmung, daß jeder Zeuge von einem
etwaigen Wechſel ſeines Wohnorts, welcher in der
Zeit zwiſchen der Ladung und dem Termin vor

genommen wird, dem betreffenden Gericht ſofort
Anzeige zu machen hat. Dieſe Beſtimmung, welche
ſich übrigens auf fedem Formular einer Ladung

Der Haupt

vorgedruckt befindet, trotzdem aber noch vielfach über
ſehen wird, iſt hauptſächlich für den Koſtenpunkt von
Bedeutung, denn das Gericht kann bei weiter Ent
fernung des Zeugen vom Gerichtsſitze deſſen com
miſſariſche Vernehmung bei einem näher gelegenen
und daher für den Zeugen bequemer zu erreichenden
Gerichte anordnen, wodurch Koſten erſpart und
manche Unbequemlichkeiten vermieden werden. Wird
eine ſolche Anzeige aber nicht erſtattet, ſo hat der
Zeuge, wenn er von weiter her kommt, als bei der
Ladung bekannt war, keinen Anſpruch auf die
Mehrkoſten.

Die Firm Stahl Nölke in Caſſel,
Fabrikanten der Vulkanzündhölzer, vor welchen
vor kurzem die kgl. Regierung hierſelbſt auf Grund
einer im Auftrage der Land FFeuerſocität der Provinz
Sachſen vorgenommenen Unterſuchung eines Nürn
berger Privatchemikers warnte, nach welcher bei
52—53 Celſius Selbſtentzündung eingetreten
ſein ſoll, theilk uns mit, daß nach einer neueren
Unterſuchung deſſelben Chemikers der Entflammungs
punkt erſt zwiſchen 112——175 0 Celſtus und nach einer
Unterſuchung der königl. preuß chemiſch techniſchen
Verſuchsanſtalt in Berlin der Entflammungspunkt
bei 136 Celſtus noch nicht erreicht ſei, eine Feuer
gefährlichkeit ihrer Vulkanhölzer im vorſtehenden
Sinne abſolut ausgeſchloſſen ſei. Die Jdentität der
erſtmalig zur Unterſuchung nach Nürnberg ge
ſandten Hölzer ſei nicht feſtgeſtellt. Die Zurück
ziehung der Bekanntmachung ſei demnächſt zu erwarten.

Aus den Kreiſen Merſeburg wad Querfurt.
S Die „Nat.Ztg.“ veröffentlicht einen weiteren

Nothſchrei aus der Provinz Sachſen, betr.
das Hinausſchieben längſt geplanter Erſen bahnen
Während den Jntereſſenten der neulich erwähnten
Bahn Deuben--Corbetha im Jahre 1887 die Selbſt
ausführung des Projekts abgeſchlagen wurde, weiſt
die Zuſchrift darauf hin, daß die Zuckerfabrik

Conceſſion zum Bau einer Bahn von Lützen
Dieſelbe hatte die

ſämmtlichen Vorarbeiten auf
Baurath Pleßner (Gotha) fix und fertig herſtellen
laſſen, der Staat wurde um keinen Pfennig Zuſchuß
angegangen, und dennoch wurde die Ertheilung der

Conceſſion verweigert und dieſes damit begründet,
daß der damalige Herr Miniſter die Bahn ſelbſt

bauen wolle. So iſt die Fabrik und die Stadt

14000 Centner Rüben verarbeitet) noch heute ohne

tage genehmigte Bahn Rippach-- Plagwitz Leipzig,
an der Lützen liegen würde, gebaut wird

kann, was dort alles gethan wird, um Handel,
Induſtrie und Land wirthſchaft zu heben, thut
ſolches doppelt weh.

Mücheln, 2. Febr. Eine neue Schädi
gung durch die Sonntagsruhe iſt den Ge
werbetreibenden von Mücheln und einigen Dörfern

durch landräthliche Verordnung die Verkaufsſtunden,
ſtatt dieſelben auf ſpätere Nachmittagsſtunden zu

verlegen, wie es der allgemeine Wunſch von Käufern
und Verkäufern iſt, auf die Zeit von morgens
6—-9 und mittags 11 Uhr verlegt ſind.

Wie kann man erwarten, daß die Landleute ſchon
früh um 6 Uhr in Mücheln ſein ſollen, noch dazu
bei jetziger Jahreszeit
treibender ſein Verkaufslocal am Sonntag vor

einfindet. Der Landwirthſchaftsbetrieb erlaubt es

Morgenſtunden nach der Stadt wandern der Nach

Unſere Gewerbetreibenden werden für die ihnen auf

nicht beſonders dankbar ſein, da ſie bei den ab

nachtheiligt werden.

Neueſte Nachrichten.

Paris, 4. Febr. (H. TeB.) Geſtern Nach
mittag iſt Rochefort hier eingetroffen.
tauſende erwarteten ihn am Bahnhofe. Eine große

Rühe aufgeboten. Enthuſiaſtiſche Ovationen wurden
dem Zurückkehrenden dargebracht. Jn der Redaction

wie zahlreiche Delegationen.
Rochefort zu ſehen, weshalb er ſich mehrere Male
auf dem Balkon zeigen mußte.

London, 4. Febr. (H. T.eB.) Die Erbitterung
gegen den Kapitän der „Crathie“ hat ihren Höhe

punkt erreicht; beſonders wird von den Ueberlebenden
h

ihre Koſten durch

Lützen (in erſterer werden tägli h in der Campagne

Bahn, und wer weiß, wann die lange vom Land

Au ich macht kein Gewerbe abipeene

mittag iſt dazu weit mehr geeignet, da haben die

i ie au ie Arbei ie nöthi it.Landwirthe wie ch die Arbeiter die nöthige Zeit vorläufig auf vierzig Mann verſtärkt werden ſoll, und daß

jed dorthigedrungene Wohlthat der früheren Sonntagsruhe ln en rege

weichenden Beſtimmungen hierüber in den Nachbar
J J aus Straßburg im Elſ. ſchreibt, in Winloch, dicht an derkreiſen durch die neue Einrichtung unzweifelhaft be franzöſiſchen Grenze, eine alte Frau, welche dort ſeit langen

Menge Polizeibeamte war zur Aufrechterhaltung der

h

Tagesanbruch auf, da es faktiſch ein höchſt ſeltener
Fall iſt, wenn ſich ein Käufer zu früher Stunde

nicht einmal, daß die Leute ſchon in den erſten

gegen das Militär geführt.

der Kataſtrophe beſtritten, daß der Kapitän, wie er
angiebt, noch zwei Stunden am Orte der Kataſtrophe
verweilt und Signale gegeben haben.

Madrid, 4. Febr. (H. T.eB.) Die Unter
handlungen zwiſchen dem Miniſter des Aeußern und
dem marokkaniſchen Geſandten, betreffs der Zahlung
einer Kriegsentſchädigung, werden heute beginnen.
Man glaubt, Spanien werde Marokko die von dem
ſelben verlangte Zahlungsfriſt bewilligen.

eeeeeeeeeeeegegg eBürgers Gr b.
Kürzlich machte eine Notiz die Runde durch die Zeitungen,

nach welcher das Grab des Sängers der Lenore auf dem
Göttinger Friedhofe nicht mehr aufzufinden ſei. Zur Er
gänzung mögen folgende Bemerkungen dienen, die im
weſentlichen Dr. Heinrich Pröhkes 1856 erſchienenem,
ſchätzenswerthem Buche: „Gottfried Auguſt Bürger. Sein
Leben und ſeine Dichtungen“ entnommen ſind. Dieſe Be
merkungen ſind für die Bewohner Merſeburgs ſchon deshalb
von ganz beſonderem Jntereſſe, weil Pröhle das hieſige
DomGymnaſium beſucht hat. Er iſt 1822 bei Magdeburg
geboren, wirkte ſeit 1860 als Lehrer an der Luiſenſtädtiſchen
Realſchule in Berlin und lebt gegenwärtig noch, ſeit längerer
Zeit in den Ruheſtand verſetzt

Wie Pröhle mittheilt, waren durch den vor 50 Jahren
(1845) erſchienenen Roman „Bürger“ des erſt am 6. Auguſt
v. J. in Stuttgart geſtorbenen Romandichters Otto Müller
mehrere Studenten in Göcttingen veranlaßt worden, das
Grab des Dichters zu ermitteln, das gleich dem ſeiner ge
liebten Molly vergeſſen war. Endlich hatte ſich der Todten
gräber erinnert, daß ein alter Schneidermeiſter ihm vor
Jahren auf dem Friedhofe erzählt habe, daß er zufällig dem
Leichenbegängniſſe Bürgers beigewöhnt hätte. Als junger
Menſch aus der Fremde heimgekehrt, habe er nicht gleich
Arbeit gefunden, und, durch die Straßen ſchlendernd, ſei er

einem Leichenzuge begegnet, dem er bis zum Weender
kirchhofe gefolgt ſei. Der Todte, der ärmlich beſtattet
worden ſei, habe Bürger geheißen. Unter den Leidtragen
den ſei auch Bürgers Verleger, der Buchhändler Dieterich,
geweſen, der ſpäter eine Akazie auf das Grab habe pflanzen
laſſen. An dieſer Akazie wurde Bürgers Grab damals
wirklich erkannt. Leider wurde die Akazie ſpäter abgehackt,
weil ſie einem Denkmale Bürgers Platz machen ſollte, das
der widerwärtige Zeitumſtände wegen (1848) leider nicht

zu Stande kam. Doch hatten die Studirenden ſich den
r Begräbnißplatz vom Magiſtrat zu dieſen Zweck ſchenken

Lützen ſchon im Jahre 13884 um Ertheilung der laſſen. Die illuſtrirte Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“
brachte zum 100 jährigen Todestage Bürgers im v. J.
übrigens zu ſeinem Bilde auch die Abbildung eines aus
einer Sandſteinſäule, die eine Urne trägt, beſtehenden
Denkmals, deſſen Echtheit darnach bezweifelt werden kann.

Das Grab müßte übrigens noch zu ermitteln ſein,
wenn von der Akazie der Stumpf und die Wurzeln noch

in der Erde vorhanden wären. Althof berichtet in ſeiner
Biographie Bürgers auch von einem älteren Denkmal des
Dichters in Götktingen, das urſprünglich in einem Ver
gnügungsgarten ſtand, in dem Bürger gern ſpazieren ging.
Es beſtand aus einer Germania aus Sandſtein, die eine
Urne bekränzte, an welcher Bürgers Name mit Geburts
und Sterbedatum eingehauen war. Später wurde dieſes

Denkmal, nachdem die Germania der Naſe beraubt war, an
den Schwanenteich in den öffentlichen Anlagen verſetzt und
mit weißer Oelfarbe überſtrichen. Schwerlich iſt es noch vor

An der handen; und deshalb iſt die Errichtung eines würdigen Denkmals

Grenze des Königreichs Sachſen, wo man beobachten des Sängers der Lenore am 8. Juni d J in Göttingen
in Ausſicht genommen, wodurch eine Ehrenſchuld des
deutſchen Volkes in pietätvoller Weiſe endlich abgetragen

wird. E.Vermiſchtes.
(Die Affaire auf dem Tegeler Schießpkat?

bei Verlin, bei welcher ein Arbeiter von dem Füſilier
des Querfurter Kreiſes zu Theil geworden, indem Wöllniak erſchoſſen worden iſt, hat zu Ausſchreitungen

Als am Donnerstag ein aus
einem Unteroffizier und 23 Mann beſtehendes Kommando
des GardeFüſtlier Regiments die Wache am Pulverſchuppen
ablöſen wollte, fuhr ein Müllkutſcher, deſſen Perſönlichkeit
nicht feſtgeſtellt worden iſt, abſichtlich im Trabe in das
Kommando hinein. Die dadurch gefährdete Mannſchaft
würde darüber ſo erregt, daß ſie den Kutſcher dafür
züchtigte, wobei das Gewehr eines Soldaten zerbrochen
wurde. Weit wichtiger iſt aber ein Vorgang, der ſich in der
Nacht zum Freitag in der Umgebung des Pulverſchuppens

Als ver Offizier der Ronde die Wache kontroliren
wollte, wurde er auf dem Wege dorthin von vier Männern,
die Stöcke bei ſich führten, hart bedrängt. Es gelang dem
Offizier, die Wache zu erreichen und dieſe unter Gewehr
treten zu laſſen. Die vier Strolche wurden durch abgeſchickte
Patrouillen zwar verfolgt, konnten aber nicht aufgefunden
werden. Die Nacht hindurch hat nicht blos der Poſten,

ſondern die geſammte Wachmannſchaft ihre Gewehre ge

e

laden gehalten. Infolge dieſer Vorkommniſſe iſt am Freitag
Mittag befohlen, daß die Wache an dem Pulverſchuppen

kommandirten
Patronen verausgabt werden.
in Kraft getreten.

GBerhungert und erfroren) iſt, wie man uns

Soldaten 15 ſcharfe
Dieſe Beſtimmung iſt bereits

Jahren ganz allein mit ihrer achtzig Jahre alten Schweſter
S lebte. Im dortigen Vogeſen-Gebirge liegt der Schnee
mannshoch, ſo daß man ſelbſt unweit einer Ortſchaft ver

derben und ſterben kann, falls man etwa auf dem Wege zu
S ſammenbricht.

Hundert

Die beiden alten Leute wohnten etwa 200
Meter von Winloch ab; da ſtarb plötzlich die Aeltere der
Schweſtern an Altersſchwäche, ohne daß es der Ueberleben-
den gelungen wäre, ſich durch die ungeheure Schneewand

durchzuarbeiten, um zum Dorfe zu gelangen und ſich dort
mit Lebensmitteln zu verſorgen.

9 Drei Tage lang harrte
ſie neben der todten Schweſter aus, vom Hunger faſt auf
gerieben, und da zufällig ein Nachbar auf das Fehlen jeden

des „Jntranſtgeant“ empfing Rochefort ſeine Freunde

9 pfing CDie Menge f eDie Menge forderte die Aermſte halb todt in das nächſte Haus, wo ſi
e

h

Rauches am Schornſtein aufmerkſam geworden war, nahte
endlich, leider aber zu ſpät, menſchliche Hilfe. Man trug

äe e indeſſenGreiſin war verhungert, ihrebald darauf ſtarb. Die
Glieder halb abgefroren.

(Geugierig.) Kapitän: „Wir paſſiren jetzt den
Aequator, meine Herrſchaften Dame zu ihrer Zofe)
„Ach, Annga, holen Sie mir doch meinen Operngucker, den
Aquator muß ich mir näher anſehen



(HDurch die Treue und Klugheit
Hundes) wurde ein Menſchenleben gerettet. Ueber den
Vorfall wird der „N. St. Ztg. Folgendes berichtet: Ein
Handwerksmeiſter aus einem Dorfe in der Nähe Stettins
war als Gaſt bei einem Kindtaufsſchmauſe in einem
Nachbarorte geweſen und hatte wohl des Guten etwas zu
viel gethan. Beim Heimgange überfiel ihn eine unüber
windliche Müdigkeit. Um ſich etwas auszuruhen, ſetzte
er ſich trotz der empfindlichen Kälte am Wege nieder und
ſchlief ein. Sein kleiner Hund, der ſich bei ihm befand,
zerrte zuerſt vergeblich an der Kleidung ſeines Herrn
und leckte ihm Geſicht und Hände. Als er jedoch merkte,
daß dies Alles ſeinen Herrn nicht weckte, lief er ſeinem
Dorfe zu. Am Hauſe ſeines Herrn angelangt, bellte und
winſelte er ſo lange, bis man auf ihn aufmerkſam wurde.
Man brachte ſchließlich ſein Benehmen mit dem Ausbleiben
ſeines Herrn in Verbindung und vermuthete einen Unglücks
fall, nahm einen Schlitten und folgte dem Hunde, welcher
freudig bellend dem Zuge vorauflief. Der Schlafende
wurde auf den Schlitten gebracht und ſchleunigſt nach Hauſe
geſchafft, wo es gelang, ihn nach längerer Zeit wieder zum
Bewußtſein zu bringen. Dem Bedauernswerthen ſind
leider mehrere Finger vollſtändig erfroren, ſo daß ſie jeden
falls müſſen abgenommen werden.

(Keſſelexploſion.) Jn der Eiſengießerei in
Niemirow hat eine furchtbare Keſſelexploſion ſtattgefunden.
Acht Arbeiter blieben auf der Stelle todt, zwölf wurden
ſchwer verletzt. Das Keſſelhaus iſt zertrümmert, das
Fabrikgebäude und drei Nachbarhäuſer wurden ſtark be
ſchädigt.

(Jn dem Giftmordprozeß Joniaux) in
Antwerpen iſt in der Nacht zum letzten Sonntag nach
langen Verhandlungen endlich das Urtheil geſprochen
worden. Der Vertheidiger Graux beantragte die Frei
ſprechung. Der Staatsanwalt verlas bei ſeiner kurzen
Entgegnung eine von Herrn Joniaux 14 Tage nach dem
Tode Fabers geſchriebene Viſitenkarte, welche die Worte
enthielt: „Alle Jhre Wünſche gehen in Erfüllung.“ Der
Staatsanwalt ſchloß: „Es fragte ſich, wer das nächſte
Opfer der Angeklagten ſein wird, falls ſie freigeſprochen
werden ſollte.“ Nach einſtündiger Berathung beantworteten
die Geſchworenen ſämmtliche Schuld fragen mit Ja. Der
Gerichtshof verurtheilte infolge deſſen Frau
Joniaux zum Tode. Auf der Straße fanden lärmende
Kundgebungen ſtatt.

6. (Vom Rhein), 2. Februar. Der Rhein geht in
ſeiner ganzen Breite ſchwer mit Eis. Schiffe und Landungs
brücken wurden ſchleunigſt in Sicherheit gebracht. Das
Rheineis hat ſich ſchon ſeit drei Tagen an der Loreley
geſtellt. Die Trajectfahrten bei St. Goarshauſen,
Rüdesheim, Biebrich und Kaſtel ſind unterbrochen. Bei
Fortdauer der Kälte wird der Rhein in einigen Tagen bis
Biebrich und Mainz zugefroren ſein. Doch ſcheint
Thauwetter in Sicht zu ſein. Wenigſtens iſt heute
milderes Wetter eingetreten, das mit ſtarkem Schneefall
verbunden iſt.

(Telephon Berlin-Kopenhagen.) Die über
Hamburg führende TelephonLinie Berlin- Kopenhagen ſoll
Mitte März d. J. eröffnet werden. Die däniſche Regierung
hat dieſem Zwecke 150000 Kronen gewidmet. Die
MaximalSprechzeit ſoll mit ſünf Minuten feſtgeſetzt werden.

Kochkunſtausſtellung.) Am 31. Jan. wurde in
Bremen die VI. Kochkunſt- Ausſtellung des Deutſchen
Gaſtwirths Verbandes nach einer Anſprache des Verbands
präſidenten Theodor Müller Berlin durch den Senator
Dr. Oelrichs in dem prachtvoll geſchmückten Parkhauſe
unter zahlreicher Betheiligung der Behörden und der
Bevölkerung eröffnet. Nachher fand unter Führung des
Comitees ein Rundgang der Gäſte ſtatt. Die Ausſtellung
dürfte unter dem Eindrucke, welchen die Kataſtrophe der
„Elbe“ in Bremen verurſacht hat, zu leiden haben.

(Ein muthiges Weib.) Jn Trient weilt gegen
wärtig die bekannte Menagerie von Berg. Dieſer Tage
hatte der Thierbändiger während einer Extravorſtellung,
als ſich derſelbe eben in einem Käfig mit zwei Löwen und
einem Tiger befand, das Unglück, auszugleiten und zu

eines

e e s

ſind die ſämmtlichen Schiffbrücken abgefahren und auch der
Trajetverkehr mußte auf dem ganzen Strom eingeſtellt
werden. Bei Rheindürkheim ſitzt mitten im Rheinſtrom
das niederländiſche Perſonenboot „Willem“ im Eiſe feſt.

das Schiff aus ſeiner mißlichen Lage zu befreien, jedoch
war dies bis jetzt noch nicht möglich.

(Bei dem Einſturz des Daches) des Gußſtahl
werkes der Hermannshütte bei Horde ſind am Freitag
mehrere Perſonen verunglückt. Der Betriebsführer
Geylenberg wurde ſofort getödtet; der Siedemeiſter Adam
und zwei Arbeiter erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß an
ihrem Auſkommen gezweifelt wird.

(Eine Blutthat) iſt am Freitag in Wien verübt
worden. Der Advokat Steiner fand Freitag Nachmittag

ſeinen Compagnon, den Advokaten Dr. Rothziegel, in
der auf dem Rudolfsplatze gelegenen Kanzlei ködtlich ver

wundet vor. Rothziegel hatte 9 Stiche in der Bruſt und
eine Wunde am Hinterkopf, auch waren die Pulsadern durch
ſchnitten. Er verſchied während des Transports in das
Spital, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Die
Aerzte erklären, doß ein Selbſtmord ausgeſchloſſen ſei, da
die Wunden nur von fremder Hand herrühren könnten.
Von dem Thäter fehlt indeß jede Spur; auch iſt im
Bureau nichts geſtohlen und kein Kaſten erbrochen worden.
Von einer Seite wird angenommen, daß ein Racheakt vor
liege, doch iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß der Mörder
verſcheucht wurde, ehe er den Raub ausführen konnte. Als
verdächtig iſt der Bureauchef Rothziegels, Guſtav Eichinger
verhaftet worden.

(Zwölfhundertjähriges Jubiläum.) Die
Stadt Lüttich bereitet ſich vor, ihre vor 1200 Jahren
erfolgte Gründung feſtlich zu begehen. Außer großen, vom
Bisthum zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten werden Volks
vergnügungen, ein archäolochiſcher Congreß, eine Ausſtellung
für alte Kunſt in Lüttich, militäriſche Feſte u. ſ. w. ſtatt
finden. Den Hauptanziehungspunkt ſoll die Errichtung
Aer alten Stadttheils nach dem Muſter von AltAntwerpen

ilden.
(Deswegen.) „Wohin?“ „Bischen nach Afrika,“

„Aha, praktiſche Kolonialpolitik treiben.“ „Nein,
Schulden verjähren laſſen.“ „Unſere Geſellſchaft.

(Eiſenbahnunglück) Nach Meldungen aus
Jndianopolis iſt der Schnellzug Saint Louis NewYork bei
Coateville entgleiſt. Zwei Perſonen wurden getödtet und
33 verletzt, darunter mehrere lebensgefährlich.

Unterrichts weſen.
Das Technikum Mittweidn, eine unter Staatsaufſicht

ſtehende höhere Fachſchule im Königreich Sachſen, verbunden
mit dem neuerbauten elektrotechniſchen Jnſtitute, zählte im

28. Schuljahre 1606 Beſucher, welche die Abtheilungen für
Maſchinen Jngenieure, Elektrotechniker, Werkmeiſter und
Monteure des Maſchinenbaues und der Elektrotechnik,
Gewerbtreibende und Elektromechaniker beſuchten. Unter

den Geburtsländern der Beſucher bemerken wir beinahe
ſämmtliche Staaten Europos, ſowie Länder der Erdtheile
Aſien, Amerika und Afrika. Durch den Neubau des
elektrotechniſchen Jnſtitutes, welches eine größere Zahl
Hörſäle, Laboratorien, Sammlungs, Werkſtatte und
Maſchinenräume enthält und mit allen erforderlichen
NormalJnſtrumenten, Meßapparaten, Dynamomaſchinen
und Elektromotoren ausgeſtattet iſt, iſt es möglich
geworden, den Unterricht in der Elektrotechnik erheblich zu
erweitern und den Bedürfniſſen der Praxis vollſtändig
anzupaſſen. Der Unterricht für das nächſte Sommerſemeſter

dazu bereits am 25. März 1895. Der Beſuch des Vor
unterrichtes dient als Vorbereitung auf den Unterricht im
erſten Semeſter. Nähere Auskunft über das Ziel und
Weſen der verſchiedenen Lehrpläne, die Ausbildung in der
Elektrotechnik u. ſ. w. giebt das Programm, welches nebſt

Frau des Bedrohten hatte den Muth und begab ſich ſofort
in den Käſig, packte den Tiger am Kopfe und brachte das
Unglaubliche zuwege, daß der Tiger von ſeinem Opfer los
ließ und ſich in die Ecke verkroch.

(Auf einer Eisſcholle vertrieben.) Aus
Vordingborg, Dänemark, wird unter dem 31. Januar
gemeldet: Geſtern Abend, mit Dunkelwerden, ſpielten in der
Nähe des Vintersbölle-Gehölzes acht Kinder auf dem
Eiſe. Hoher Waſſerſtand und Sturm löſten das Eis
plötzlich vom Lande ab und führten es, zuſammen mit den
Kindern, ſeewärts. Ein in der Nähe des Strandes be
findlicher Arbeiter, von dem ſich zwei Töchter im Alter von
8 und 10 Jahren ebenfalls auf dem Eiſe befanden, hörte
die Nothrufe der Kinder, beantwortete ſie und eilte dann
fort, um Hülfe herbeizuſchaffen. Bevor man jedoch ein
Boot zur Stelle hatte, war über eine Stunde vergangen
und die Eisſcholle war mit den Kindern in der Dunkelheit
verſchwunden. Auf alle Rufe erfolgte keine Antwort. Die
heute Vormittag längs des Strandes vorgenommenen Nach
forſchungen ſind ohne jeden Erfolg geblieben und es unter
liegt kaum noch einem Zweifel, daß alle acht Kinder ihr
Grab in den Wellen gefunden haben. Nach Anſicht der
Auriſcher war das Eis noch zu ſchwach, um erheblich be
laſtet lange zu treiben ohne zu brechen. Eine Wittwe, die
grade geſtern vor vjer Jahren ihren Mann auf See ver

ren hal, betrauert je den Tod von vier Kindern im
Alter von 6 bis 13 Jahren

(Ungeheure Schneemaſſen) lagern gegenwärtig
im Schwarzwald. Auf der Eſcheck iſt der Schnee
ſo hoch, daß nur die Kronen der größeren Bäume hervor

und man die

5 i i S i desBoden zu ſtürzen. In demſelben Augenblick ſtürzte der JahresBericht unentgeltlich von dem Secretariat
Tiger auf den Gefallenen und ſetzte die Krallen ein. Die Technikum Mittweida abgegeben wird

Telegraphenleitung gang bequem mit

Mili täriſche s.
Deutſchland. Jm Anſchluß an die Ordre vom

27. Januar 1794 hat der Kaiſer neue Schießaus
zeichnungen geſtiftet.
Oberarm zu tragenden Kaiſerabzeichen, welche all
jährlich an jene Compagnie bezw. Batterie vertheilt werden
ſollen, welche in ihrer Geſammtleiſtung beim Schießen, die
Artillerie mit Geſchützen, als die beſte befunden wird.
Außerdem wird der betr. Compagnie bezw. Batterie ein
dauernd in ihren Beſitz übergehender Kaiſer preis, ſowie
auch dem Compagnie- bezw. Batteriechef ein dauerndes
Erinnerungszeichen verliehen.

Rußlkand. Der ruſſiſche Kriegsminiſter hat eine
Ordre erlaſſen, betreffend die Einführung von in Rußland
ausgearbeiteten Muſtern für dreilinige Büchſen (Modell 1891)
und für Geſchütze der Feld, Berg, Feſtungs, Belagerungs
und UferArtillerie, bei denen rauchloſes Pulver zur Ver
wendung kommt.

Deutſchland. Bei der Parolegusgabe, welcher
der Kaiſer Sonntag Mittag im Zeughauſe zu Berlin bei
wohnte, hat derſelbe den Garden beſondere Widmungen
übergeben, beſtehend in ſilbernen Porträtbüſten des
Monarchen auf koſtbaren Marmorſockeln. Die drei Bild
werke, die nach der Angabe eines Localblattes vom Kaiſer
ſelbſt entworfen ſein ſollen, ſind im Oberlichtſaal des Zeug
hauſes zur Aufſtellung gelangt. Die Vüſten zeigen den
Kaiſer in drei verſchiedenen Auffaſſungen. Angefertigt ſind
ſie von Ciſeleur Guſtav Lind. Sie zeigen den Kaiſer ohne

ardeFußartillerieUniform, Ein Silberſockel, der das
der Hand faſſen kann. Nach den amtlichen h kaiſerliche V. und den preußiſchen Adler in flachem Relief

n eldberger tragend, mit den Büſten in Verbindung gebracht iſt, trägt
Widmungstafeln. Jedes dieſer ſilbernen Kunſtwerke ruht
auf einem aus rothem Salzburger und grünem oder ſchwarz

ſchläge in getriebener Arbeit beleben. An den Flachſeiten
der Büſte befinden ſich Wappenſchilder mit der deutſchen
Kaiſerkrone darüber, die auf eiſernen Kreuzen ruhen. Ueber
die drei oberen Ecken des Sockels ragen Kanonenläufe her
vor und darunter hängen Spangen mit Löwenköpfen. Die
Gold und Silbermaſſen (allein repräſentiren das Kapital
von 15000 Mark. Die Büſten ſind je für die beſtſchießen
den Batterien reſp. Compagnien der Gardetruppen beſtimmt,
und zwar die erſte für die GardeJnfanterie, die andere
für die Artillerie entſprechend der Uniform

erreichen. Mehrere Schraubenboote ſind damit beſchäftigt,

beginnt am 18. April und der unentgeltliche Vorunterricht

Dieſelben beſtehen in einem am

Helm in großer Generals, in Garde-Feldartillerije und

weißen Marmor kombinirten Sockel, den vergoldete Be
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Es wurde von dem plötzlichen ſtarken Eisgang überraſcht
und vermochte den ſchützenden Hafen nicht mehr zuz
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ſteuerfrei ins Haus
welche die

Rebackion, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Büſten zeigen. Die Büſten find einſtweilen dem komman
direnden General des Gardecorps, General der Infanterie
v. Winterfeldt, dem Jnſpekteur der Feldartillerie, General
lieutenant v. Hoffbauer, und dem Generalinſpekteur der
Fußartillerie, Generallieutenant Edler von der Planitz,
übergeben, welche dieſelben der kaiſerlichen Beſtimmung ge
mäß und nach Prüfung der Schießergebniſſe zutheilen ſollen.

Uebrigens würde nicht nur das Gardecorps ſolche Büſten
erhalten, ſondern gleiche Preiſe ſollen für alle Armeecorpe-

beſtimmt werden.

Litereteer, Kereſt ezztd Wiſſedeſchaft.
Das „Deutſche Dichterheim“ Herausgeber

Adalbert von Majerszky ſeit 14 Jahren der
unentweihte Hort für ideale Kunſtprinzipien, hat ſeit ſeiner

Ueberſiedkung nach Wien innerlich wie äußerlich gewonnen
und darf gegenwärtig wohl für das reichhaltigſte und beſt

ausgeſtattete poetiſche Blatt gelten. Die letzten Nummern
enthielten ein kurz vor dem Tode des Dichters eingeſandtes
Gedicht des Grafen Schack, ferner eine intereſſante Aus

wahl. der Gedichte des Großfürſten Conſtantin, überſetzt
von Julius Groſſe, ein größeres, aufſehenerregendes Poem

„Thule“ von Guſtav Falke, literariſche Auffätze und Gedichte
unſerer hervorragendſten Autoren und zahlreiche Bücher
beſprechungen. Das Abonnement beträgt 5 Mark halbjährlich
und wird durch jede Buchhandlung beſorgt. Die Semeſter
beginnen am 1. Januar und 1. Juli.
neeeeeeeeeeeeeeeeeee

Fahrplan vom 1. October 1894.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 7 M. (Cour.Z.), 5 U. 6 M. nur
(Wochentags) 6 U. 40 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 54 M.
(Schnellz. I. -3. Kl.), 10 U. 17 M. (I.-4. Kl.) Vm.,
I U. 51 M. 4. Kl.), 1 u. 48 M. (2. Kl.54 U. 50 M. (I.--4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. I. --3.
Kl.)Nm.,8 U. 4 M. *(Schnellz. I. 3. Kl. 8 U. 13 M. (I.-4.
Kl), 9 U. 28 M. (Schnellz. I. --2. Kl.), 11 U. 57 M.
(1.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts (1.--4. Kl.), 3 U. 58 M

(Schnellz.), 4 U. 27 M. (Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 U. 12 M
(Schnellz). I1 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31 M.
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. (I.-4. Kl), 8 U. 28 M.(Schnellz), 8 U. 47 M. 1. Kl.), 9. 47 M. U. Abds
(Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
40 M., 6 U. 49 M. 7 U. 46 M. (Schnellz.), 9 U. 18. M.,
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M.
Vmn, 1 U. 45 M., 3 U. 52 M. 5 U. 17 M. Schnellz),
5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 13 M.
8 U. 42 M. Abds., 9 U. 19 M., 11 U. 8 M. (Schnellz.)
12. U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 48 M., 7 U. 27 M., 9 U.
52 M., 11 U. 11 U. 38 M. V. (Schnellzug), I U.
32 M. 3 U. 5 M.. u 58 M. m. F. 14 M.
(Schnellz.). 8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.
12 U. 22 M.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 V.
T. M., 11 U., ESchnellz.) Vm., 1 U. 40 M. (bis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm., 9 U. 42 M.
10 U. 43 M. -(Schnellz.) Abds., 11 U. 30 M. (bis
Eisleben).

Halle Hakberſtadt: 7 U. 57 M. 11 U. 42 M. Vm.,
u. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm., 6 U. 25 M.
10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M. 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 24 M. Nachts 4. Kl.
U. M. (1.--4. Kl. 8 U. 15 M. (Schnellz. I.--3. Kl.),11 u. I7 M. 4. Kl), 11 u. 52 M. Vm. (Schnellz. I.
Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M. (I.-4.
Kl.) Nm., 6 U. (1. 4. Kl.), 7. U. 29 M. (Schnellz.
J. Kl. u. M. (1.--4. Kl.)

Auſchlüſſe:Corbetha--Leipzig: 4 U. (Schnellz.), 4 U. 36 M., 6 U
18 M., s U. 49 M. (1. 3. Kl), 10 u. 2 M. Vin., 18
U. 40 M., 4 U. 40 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. I. -—3
Kl.) Nm., 7 U. 50 M., 8 U. 38 M. (Schnellz.
Kl. 9 U. 22 M. (Schnellz. I.-2. Kl), 1I1 U. 33 M.
(Schnellz. I. -—3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 49 M. 11 U. 23
M. (Schnellz. I.--3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42
M. Nm., 7 U. 59 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 12 U. 15
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 30 M. 9 U. 15 M. Vm.,
U., 3 U. 51 M., 8 U. 29 M. Abds.

Großheringen Straußfurt:. 8 U. 51 M. Vm., 1 U.,
3 U. 38 M. Nm., 9 U. Abds.

NeuDietendorf Jlmenau: 3 U. 4 M. Nachts, 6 U.
30 M. 10 u. A7 M. Vm., 1 U. (Schnellz. 2 U. 55
M., 5 U. Nm., 8 U. 52 M. Abds. 10 U. 16 M.

Gotha Georgenthal: 6 U., 7 U. 31 M. 10 U. 45 M.
Vm., 1 U., 4 U. 2 M., 7 U. 51 M. Nm., 11 U. 10
M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg n 7„Niederbeung u I 7481930Frankleben r n Zo0 7 o

Wernsdorf 72„NeumarkBedra 7 S 318 SoLützkendorf 739 Ia 325 S8 i Ia
an Mücheln 749 1212330 82 1244

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln

Lützkendorf Hos 928 12 358 SJ Reumark-Bedra 5 95 122 405 sWernsdorf e 2 122 490Frankleben o SNi 537957 427Niederbeuna Zu o e e Hatan Merſeburg

e e See JBal Seldenstoſfe V. 60 Pl.
bis 18,65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbigeZenneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met.

Flatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2e. (ea. 240 verſch.
Huak. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.), porto und

Muſter umgehend.
Henneberg k. u. K. Hof. Zürloh.Seiden-Fabrik E.
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